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Politiſcher Peſſimismus. 

Die ellenlange Rede, die der Abg. Eugen 
Richter bei der Etatsberathung, wie alljähr⸗ 
ich, im Reichstage gehalten hat, bot, wie 
auch die des Sozialdemokraten von Vollmar, 
nichts weiter, als die üblichen ollen Kamellen 
und perſönlichen Anzapfungen der Miniſter 
und ſogar des Kaiſers, mit denen dieſe 
zführenden Geiſter“ der äußerſten Linken im 
arlamente unſere innere und äußere Politik 
zu gloſſiren pflegen. Die Staatsſekretäre 
raf von Poſadowsky und von Bülow und 
in der folgenden Sitzung auch die Abg. Baſſer⸗ 
mann und Graf Limburg⸗Stirum haben be⸗ 
teits mit treffenden Worten in vornehmer 
und ſtreng ſachlicher Rede die zum ganz über- 
wiegenden Theile völlig unbegründeten Vor⸗ 
ürfe der beiden Demokraten widerlegt. Be⸗ 
onders bemerkenswerth waren die knappen, 
aber durchaus zutreffenden Ausführungen, 
mit denen Graf von Poſadowsky das von 
er freiſinnigen Preſſe letzthin mit ſo ver⸗ 
tiger Emphaſe erörterte Thema von der 
»Reichsverdroſſenheit“ als jeglicher Begrün⸗ 
ung entbehrend darlegte. 

Aber freilich, das wird die gegneriſche 
Preſſe vorausſichtlich nicht abhalten, das neue 
vom Abg. Richter geſchaffene Schlagwort von 
en „unhaltbaren Zuſtänden“, die der Fürſt 

ohenlohe unter vollſter Aufrechterhaltung 
der Miniſter⸗Verantwortlichkeit beſeitigen joll, 
erſt recht in Schwung zu bringen. 

„Was hat es nun für eine Bewandtniß 
mit dieſen „unhaltbaren Zuſtänden“, die nach 


Eugen Richter's Anſicht in Deutſchland jetzt 


hebr denn je zuvor herrſchen ſollen? Liegt 
enn wirklich zu ſolchem politiſchen Peſſimis⸗ 
mus hinreichender Grund vor? Mit nichten! 
as in den Kämpfen von 1870/71 mit Blut 
und Eiſen geſchmiedete Band, welches die 
aue unſeres Vaterlandes zu einem einigen 


N großen deutſchen Reiche feſt zuſammenfügte, 


lt noch genau ſo, wie damals. Die Unken⸗ 
dufe freiſinniger und ſozialdemokratiſcher 
roſchnaturen vermögen daran nichts zu 
udern. Unſer erlauchter Monarch, Kaiſer 
ilhelm II., hat das ihm von ſeinem großen 
orfahren, dem alten Heldenkaiſer, und deſſen 
großen Paladinen hinterlaſſene Erbe nach 
ſeobenzollernart getreulich gehütet und ge⸗ 
irmt. Deutſchlands Name hat überall in 
% Welt denſelben guten Klang, wie einſt. 
Mfür ſpricht auch, daß ſich neuerdings zwei 
übächte, die ſich bislang Deutſchland gegen- 
er noch ſtets recht kühl und reſervirt ge⸗ 
eigt haben, England und Amerika, um unſere 
1 har a Eee a yet 


Weihnachts⸗Einkäufe. 


a Würinger Dorfgeſchichte von Klara Häcker. 


1 Gortſetzung.) 
io Der Müller ließ ſich auch zureden, und 
gungen fie weiter. Im Gaſthofe „Zum 
traven⸗ wurde wieder halt gemacht. Erſt 
a jeder ſeinen Grog und dann ein Glas 
deſerbacher Bier, denn beide wußten, daß 
t 


(Nachdruck verboten.) 


—— das beſte Mittel zur Erwärmung des 
mitgten Menſchen iſt. Dann zogen ſie ihr 
gemiebrachtes, ſauber in Zeitungspapier ein⸗ 
tea ickeltes Frühſtück aus der Taſche und 

Nen ein weiteres Glas Kulmbacher dazu. 
eini Krugwirth las dabei ſeinen Zettel 
Wine Male durch und fragte dann den 
Abam puer: ‚Haft Du viel einzukaufen, 


n un Sechſerlei! Ich hab' meine Sachen 
A merweiſe im Kopfe,“ war die prompte 
utwort. 
wz Vom 


* Kopf bis zu den Füßen völlig durch⸗ 
ſtube r verließen beide die gemüthliche Gaſt⸗ 
wi und ſteuerten dem Markte zu. „Ich 
ſagte meiner Frau erſt Filzſchuhe kaufen,“ 
meiſt der Windmüller, dieſe lagen ihr am 
nichts am Herzen. Der Krugwirth hatte 
dagegen einzuwenden und half jenem 
bübſche beim Ausſuchen von einem Paar 
für die mit Lackleder beſetzter Filzſchuhe 
em Frau Windmüller. Dann kamen fie 
lei 1 Fi Konditorladen vorbei, bei dem aller⸗ 
Der 


müller beſchloß ſogleich, noch ein Packet 
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der Thüre ſtehe. 


Freundſchaft offenſichtlich bemühen; dafür 
ſpricht ſchließlich nicht zum letzten, daß ſelbſt 
in Frankreich kühl wägende Naturen öffent⸗ 
lich darüber diskutirten, ob die frauzöſiſche 
Republik mit Deutſchland ein Bündniß ein⸗ 
gehen könne und ſolle. Und da kommt der 
Abg. Richter daher und möchte dem deutſchen 
Volke die Freude und herzliche Theilnahme 
an allem Großen, welches von unſerem that⸗ 
kräftigen Monarchen ausgeht, vergällen und 
es ſelbſt mit hinabziehen in ſeinen Unken⸗ 
teich! — 

Iſt nicht ferner in den letzten Dezennien 
in unſerer Geſetzgebung eine Einheit herbei⸗ 
geführt worden, wie ſie noch der Deutſche 
der fünfziger Jahre kaum zu träumen wagte? 
— Wir ſahen die deutſche Flotte wieder er- 
ſtehen, die unſerem Vaterlande ſeit den Zeiten 
der Hanſa für immer geraubt ſchien; mit ge= 
panzerten Schiffs⸗Koloſſen kehrte Deutſchland 
auf den Ozean zurück, um ſeinen von Jahr 
zu Jahr mehr aufblühenden Handel in fernen 
Landen zu ſchützen und ſein gutes Recht auf 
einen Platz an der Sonne zu erkämpfen. Ein 
deutſches Heer — deſſen Einheitlichkeit die 
Reſervat⸗Rechte einzelner deutſcher Fürſten 
nicht beeinträchtigen können — umſchlingt, 
wie mit einem ehernen Bande, die ſtreitbare 
Jugend Alldeutſchlands. Ueber den deutſchen 
Stämmen aber waltet in feſter Entſchloſſen⸗ 
heit mit weitem politiſchen Blick das deutſche 
Kaiſerthum, das der Welt nun ſeit langen 
Jahren den Frieden erhalten hat und das in 
Europa der unerſchütterliche Hort des Rechtes 
geworden iſt. Selbſt mancher Fremde, der 
in unſeren Tagen Deutſchland beſucht, geſteht, 
wenn auch oft widerwillig, ein, ſich inmitten 
eines mächtig emporſtrebenden, von friſcher, 
ſchöpferiſcher Kraft erfüllten Staatskörpers 
zu befinden, wie das deutſche Reich es in 
Wahrheit iſt. 

Man ſollte nun annehmen, daß ſich ein 
Hauch dieſes Geiſtes auch in der ganzen 
deutſchen Preſſe und Volksvertretung bemerk— 
bar machen, daß er ſie dazu bewegen müßte, 
dem deutſchen Volke auch einmal das Große 
und Bleibende, losgelöſt von dem Vergäng⸗ 
lichen und Nichtigen, zu zeigen, um es mit 
echter Vaterlandsliebe, mit der Freude an 
dem bisher Geſchaffenen zu erfüllen. 

Statt deſſen hören wir in einem Tone 
von dem deutſchen Reiche und ſeinen Leitern 
reden, als ob der Zerfall des ganzen vor 
Kleinliche Dinge werden in 
ungeheuerlicher Weiſe aufgebauſcht, einzelne 
Fälle verallgemeinert, die Monarchie wird 
—— — —äœ— Some: ne ur us 


ſogar des Despotismus, die Juſtiz — wenn 
auch verblümt — der Willkür, die beſitzenden 
Klaſſen engherziger Anſchauungen beſchuldigt. 

Und das geſchieht in einem Reiche, wo 
die Monarchie von altersher ihren Stolz 
darein ſetzt, unbeeinflußt ihres hohen Amtes 
über den Parteien zu walten, wo auch der 
Kleinſte und Beſcheidenſte — man denke im 
Gegenſatz an das Bild, das die frauzöſiſche 
Republik heute bietet — ſein gutes Recht 
jederzeit findet, und wo die mannigfachſten 
ſozialen Einrichtungen zu Gunſten der unteren 
Klaſſen geſchaffen worden ſind, die heute von 
den anderen Staaten Europas nachgeahmt 
werden. 

Darum hinweg mit dem politiſchen 
Peſſimismus! Gerade jetzt ſcheint, wenn 
nicht alle Zeichen trügen, eine Zeit gekommen 
zu ſein, in der es eine nationale Pflicht iſt, 
dem Auslande mehr als bisher das Bild 
einer einheitlichen, nicht durch unfruchtbaren 
und gehäſſigen Parteihader zerriſſenen Nation 
zu bieten. Noch immer iſt der Ausländer 
an die Wiederherſtellung der deutſchen Macht, 
an die Zuſammenfaſſung der deutſchen 
Stämme nach langer, dem Auslande ſo 
bequemer Kleinſtaaterei nicht gewöhnt. Den 
daraus entſpringenden Vorurtheilen kann 
aber nur dann wirkſam entgegengetreten 
werden, wenn ſich das deutſche Volk ganz 
von dem Entſchluß durchdringen läßt, nicht, 
wie gewiſſe Nörgler wollen, es als ſeine 
oberſte Kultur-Aufgabe anzuſehen, mit der 
Reichsregierung kleinliche Händel auszu⸗ 
fechten, ſondern Hand in Hand mit ihr die 
Intereſſen des Reiches nach innen und außen 
hin zu ſchützen und die politiſchen Schwarz⸗ 
ſeher und Peſſimiſten dahin zu bannen, wo⸗ 
hin ſie gehören: in den Froſchteich. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag wird Donnerſtag die 
erſte Berathung des Reichshaushaltsetats zu 
Ende führen und ſich alsdann bis nach Neu⸗ 
jahr vertagen. Erſt dann ſoll die 1. Leſung 
der Militärvorlage ſtattfinden. 

Gegen die Feſtlegung der zwei⸗— 
jährigen Dienſtzeit ſpricht ſich die 
„Nationallib. Korreſp.“ immer ſchärfer aus. 
Da die militärischen Autoritäten der Heeres— 
verwaltungen der Regierungen erklärten, ein 
abſchließendes Urtheil über die zweijährige 
Dienſtzeit noch nicht fällen zu können, ſo 
habe die Forderung, die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit geſetzlich feſtzulegen, keinen anderen 
Zweck, als die willkürliche Ablehnung jeder 


Heeresforderung zu decken. Solange aber 
von autoritativer Seite die Bewährung der 
zweijährigen Dienſtzeit noch nicht anerkannt 
werde, ſei die geſetzliche Feſtlegung noch 
nicht an der Zeit. Auf dieſem Standpunkt 
ſtehe die nationalliberale Fraktion des Reichs⸗ 
tages geſchloſſen. — Gegen die zweijährige 
Dienſtzeit bei den Pionieren richtet ſich ein 
Artikel der „Kreuzztg.“. Er verlangt für 
dieſe Truppe eine Dienſtzeit von „mindeſtens 
3 Jahren“. 

Wie ſchon berichtet, ſchweben augenblick⸗ 
lich Ermittelungen über die eventuelle Ber 
dürftigkeit der Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes, welche mit dem Wunſche zu⸗ 
ſammenhängen, einen Ehrenſold denjenigen 
zu gewähren, die es nöthig haben. Von dem 
Ausfall der Ermittelungen hängt es ab, ob 
eine Vorlage an den Reichstag kommt. 
Man ſchätzt die Zahl der Bedürftigen auf 
etwa 20000, was bei einem Ehrenſold von 
150 Mk. für einen jeden einen Koſtenauf⸗ 
wand von drei Millionen Mark erfordern 
würde. 

Der deutſche Botſchafter bei den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nord⸗Amerika v. Holleben 
hat über Bremen die Reiſe nach Waſhington 
angetreten, wo die handelspolitiſchen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Reiche und der ameri⸗ 
kaniſchen Union weitergeführt werden. 

Die Organiſation des gewerblichen 
Aufſichtsdienſtes im deutſchen Reiche 
iſt nach den vom Bundesrath zugegangenen 
Berichten im verfloſſenen Jahre nicht uner⸗ 
heblich erweitert worden. In Preußen ſind 
vier neue Gewerbe ⸗Inſpektionen, in Liſſa, 
Ratibor, Eſchwege und Eſſen errichtet worden. 
Die Zahl der Beamten iſt von 278 auf 284 
geſtiegen. In den übrigen Bundesſtaaten 
hat namentlich die Frage der Anſtellung von 
weiblichen Aufſichtsbeamten zu eingehenden 
Erörterungen Anlaß gegeben. In Bayern, 
wo im Jahre 1896 ein Bedürfniß noch nicht 
auerkannt worden war, iſt im Jahre 1897 
dem Landtage eine Vorlage zur Einſtellung 
von weiblichen Aufſichtsbeamten gemacht 
worden. Seit dem 1. Oktober d. J. ſind 
infolge deſſen zwei Gewerbe -Juſpektions⸗ 
Aſſiſteutinnen eingeſtellt worden. In Baden, 
Oldenburg, einigen mitteldeutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten und im Ober-Elſaß iſt man zu der 
Anſicht gekommen, daß die Einſtellung weib⸗ 
licher Aufſichtsbeamten unnöthig und in 
Rückſicht auf die Kenntniß der Betriebs⸗ 
Einrichtungen bedenklich ſei. Auch in Fragen 
des ſittlichen Gefühls könne der Beamte 


feine Pfefferſcheiben für ſeine Frau einzu⸗ 
kaufen, da dieſe dieſelben über alles liebte, 
und der Krugwirth that daſſelbe für ſeine 
Trine. 

„Sie wird wohl nicht zanken,“ meinte 
er, als er das in ſeinen Ranzen ſteckte. 

„Nur immer erſt die Kleinigkeiten ein⸗ 
kaufen, Michel. Die großen Sachen beſorgen 
ſich dann viel leichter,“ rieth der Müller. 
Bald waren die beſtellten Roſinen und der 
Kaffee gekauft und wurden nebſt einer Düte 
Wallnüſſe für den Windmüller zu den Pfeffer⸗ 
kuchen in den Ranzen geſteckt. „Weiß nicht, 
wie's kommt, aber ich hab' ſchon wieder 
Froſt im Leibe,“ bemerkte letzterer, als ſie 
ſich wieder auf der Straße befanden. „Trinken 
wir erſt wieder einen ſteifen!“ 

„J, beileibe nicht,“ wehrte der Krugwirth 
erſchreckt ab. „Erſt kaufen wir ein, daß wir 
dieſe Sorge los werden. Ich denke auch, 
wir kaufen nun erſt die großen Stücke, da⸗ 
mit man weiß, wie man ſich mit dem Gelde 
einzurichten hat!“ $ 

„Meinetwegen auch,“ meinte der Wind⸗ 
müller. Sie begaben ſich in ein Mäntel⸗ 
Geſchäft. Das war nun allerdings ein 
langer Kauf, den ſie machten. Die Mädchen⸗ 
Mäntel und Knaben⸗Ueberzieher, welche dem 
Krugwirth im Preiſe von ſechs Mark vor⸗ 
gelegt wurden, gefielen ihm alle nicht, ſo viel 
er auch prüfte und ſo ſehr auch der Kauf⸗ 
mann ihre Vorzüge in das rechte Licht ſetzte. 
Da gefielen ihm die andern, die ihm gezeigt 
wurden und allerdings noch einmal ſo theuer 


waren, nun freilich viel beſſer. Aber von 
dieſer Sorte zu kaufen, daran durfte er nicht 
denken. Was würde da Trine dazu ſagen! 
Er kaufte gegen ſeinen Willen die billigeren 
Sachen und tröſtete ſich mit dem Troſte, den 
der Kaufmann ihm gab: „Wenn man die 
anderen nicht dagegen ſieht, ſo ſind ſie ſehr 
ſchön!“ Das Jacket, welches der Windmüller 
für ſeine Frau mitzubringen hatte, war bald 
gekauft, da er in Betreff des Preiſes keine 
ſo ſtrenge Ordre hatte wie ſein Freund. 

„Was beſorgen wir nun zuerſt?“ fragte 
der Krugwirth jenen, als ſie bezahlt hatten 
und die Packete geſchnürt wurden. Der Ge— 
fragte ſah nach der Uhr und erwiderte: 
„Dertauſend! Es iſt ſchon um zwei! 
machen wir Mittag und eſſen jeder eine 
Roſtbratwurſt. Wir haben ja heute noch 
keinen warmen Happen Eſſen in den Leib 
gekriegt!“ 

„Wir können doch nicht ſchon wieder ein⸗ 
kehren!“ wehrte der Krugwirth ab. „In 
anderthalb Stunden iſt es dunkel, und ich 
hab' noch ſo eine Maſſe zu beſorgen. Wir 
wollen erſt unſere Sachen kaufen, und wenn 
wir Zeit haben, können wir auch noch ein⸗ 
kehren. Wir gehen dann wieder in den 
Löwen, damit wir nicht ſo weit zum Bahn⸗ 
hofe haben und den Zug nicht etwa ver⸗ 
ſäumen!“ 

„Aber Menſch, wir müſſen doch unſere 
Packete irgendwo einſtellen, die können wir 
doch nicht überall mit herumſchleppen!“ ver⸗ 
ſuchte der Windmüller zuzureden. „Wir 
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geben ſie einem Hausknecht oder Kellner für 
ein kleines Trinkgeld aufzuheben!“ 

Der Krugwirth ließ ſich jedoch nicht da⸗ 
zu bewegen, obwohl er einſah, 
Freund und Gevattersmaun jo Unrecht nicht 
hatte. Der Gedanke an das Zugverſäumen 
und an ſeine Trine daheim verlieh ihm eine 
Willenskraft, die er ſich ſelbſt nicht zugetraut 
hatte, und er ſagte daher: „Du biſt mit der 
Hälfte Deiner Einkäufe ſchon fertig und haſt 
deshalb gut reden. Ich aber hab' kaum den 
richtigen Anfang. Ich kaufe erſt noch einiges, 
und wenn Du da nicht mit willſt, ſo muß 
ich allein gehen!“ 

Während ſie ſich noch ſo mit einander 
ſtritten, kamen ihnen zwei bäueriſch gekleidete 
Männer entgegen. Kaum erblickte ſie der 
Windmüller, ſo rief er freudig erſtaunt aus: 
„Na, Schwager! Biſt Du's wirklich oder 
biſt Du's nicht? Wie kommst Du denn 
heute nach Gera?“ 

„Ich will auf Weihnachten einkaufen,“ 
war die Antwort des Schwagers, denn dieſer 
war es wirklich. „Meine Frau hat ſich in 
den Kopf geſetzt, daß ſie ihre großen Einkäufe 
nun partout in der Großſtadt machen will, 
weil ſie meint, da ſei alles billiger, und 
deshalb bin ich heute hergereiſt!“ 

„Haſt wohl gleich einen Lands mann mit⸗ 
gebracht?“ fragte der Windmüller, auf den 
den Schwager begleitenden Fremden zeigend. 

„J bewahre!“ war die Antwort des 
Gefragten. „Er iſt ein Ochſenhändler aus 
dem Oberlande und will mir auf dem Neu⸗ 
e 
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daß ſein 
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ebenſogut wie eine Frau den nöthigen Schutz 
ausüben, wenn nur mit dem richtigen Takt 
N verfahren werde. In Meiningen hat man 
mit gutem Erfolge weibliche Vertrauens- 
5 perſonen hinzugezogen. Auch in Heſſen iſt 
0 man zu dem Ergebniß gelangt, daß mehr 
als durch Beſtallung von Gewerbe-Aſſiſten⸗ 
\ tinnen den Arbeiterinnen mit der allge 
| meinen Beſtallung weiblicher Vertrauens— 


wegiſchen Flagge ohne das Unionsabzeichen 
weſentlich verſchärft worden. Im Miniſter⸗ 
rathe am Sonntag haben nun die norwegi⸗ 
ſchen Miniſter verlangt, daß der König nicht 
nur einen Erlaß unterſchreibe, durch welchen 
der Beſchluß des Storthings als Geſetz ver⸗ 
öffentlicht, ſondern auch, daß das Geſetz durch 
den (ſchwediſchen oder gemeinſamen) Miniſter 
des Auswärtigen an die Konſuln mitgetheilt 


Die Aufſtändiſchen auf den Philippinen 
weigern ſich, die ſpaniſchen Gefangenen aus⸗ 
zuliefern und verlangen dafür ein Löſegeld 
von 20 Millionen Dollars. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Dezember 1898. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
früh von Potsdam nach Springe zur Hof⸗ 


— Freiherr von Mirbach, der Oberho“ 
meiſter der Kaiſerin, wird nach feiner Rück“ 
kehr aus Belgien, wohin er zum Beſuche 
ſeiner Mutter gereiſt iſt, ſeine Erlebniſſe au 
der Reiſe nach Paläſtina in mehreren 
öffentlichen Vorträgen zum beſten des Frauen“ 
hilfsvereins in Potsdam erörtern. 297 

— Zum Polizeipräſidenten von Stettil 
iſt, wie der „Freiſ. Ztg.“ geſchrieben wird, 


* verſonen für kleinere Fabrik - Aufſichtsbe⸗ würde. Das Blatt fügt hinzu, im Falle der Jagd abgereiſt. An der Jagd nehmen u. a. Landrath v. Flügge, ein Sohn des bekannten 
* zirke gedient iſt. In Württemberg hat man] König das Verlangen nicht erfüllen würde, theil: Fürſt und Prinz Adolf von Schaum⸗ früheren konſervativen Reichstagsabgeordneten 


burg⸗Lippe, Prinz Albert von Schleswig⸗ 
Holſtein, Generaloberſt Graf Walderſee, der 
kommandirende General des 10. Armeekorps 
von Seebeck und Oberpräſident Graf Stol- 
berg⸗Wernigerode. 

— Der Kaiſer hat, wie der Kriegsminiſter 
unter dem 8. d. Mts. bekannt macht, eine 
Aenderung der Garniſondienſtvorſchriften an⸗ 
geordnet, wonach bei Verhaftungen und vor⸗ 
läufigen Feſtnahmen zu verfahren iſt. Da⸗ 
nach ſoll der Transport verhafteter und vor⸗ 
läufig feſtgenommener Perſonen (Militär und 
Zivil) in verkehrsreichen Straßen möglichſt 
in geſchloſſenen Wagen (Droſchken u. ſ. w.) 
erfolgen. Erſcheint nach Lage des einzelnen 
Falles, z. B. bei Perſonen, die ſich wider⸗ 
ſchiffen wird, um nach der Inſel Milo zu ſetzen, und wenn ſchwere Vergehen oder Ver⸗ 
fahren. Dort wird er von den Kriegsſchiffen brechen vorliegen, eine Feſſelung der Ver⸗ 
der vier Mächte erwartet, die den Prinzen hafteten nothwendig, jo hat dieſe auf Anord⸗ 
mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßen werden. nung des Wachthabenden mit dem auf der 
Der Prinz begiebt ſich dort an Bord des Wache befindlichen Schließzeug oder auf 
franzöſiſchen Admiralſchiffes und fährt, von] andere geeignete Weiſe zu erfolgen. 
den übrigen Schiffen begleitet, nach Kanea,] I Kaiſer Wilhelm hat dem engliſchen 
wo nach feiner Ankunft die Fahne der kreti⸗ auswärtigen Amt durch die deutſche Botſchaft 
ſchen Autonomie gehißt wird. eine werthvolle goldene Uhr mit emaillirtem 

Für den Großfürſten Nikolaus, der als Miniaturbild des Kaiſers auf dem inneren 
Vertreter des Zaren nach Kon ſt an t i⸗ e e rk ie En 

Zar l e eckel überſan 
Bene eee ach i zur Verleihung an den Konſtabler Whitfield 
Sultan den gleichen Empfang wie beim 15 1 — el 6 . 
Kaiſer Wilhelm. Auf dringendes Anſuchen an ene een 


des Sultans wird ſich der Großfürſt ſofort Br Eee In Senne des 


nach ſeiner Ankunft noch vor der Ein⸗ Prinzen Heinrich aus Oſtaſien heißt es, daß 
27 5 der Gedenkkirche nach dem Yildiz in Marinekreiſen neuerdings verlautet, der 
Kiosk begeben. 2 1 für Weſtindien beſtimmte Kreuzer „Hertha“ 
Zum Umbau ihrer Kriegsſchiffe hat die werde nach Oſtaſien gehen. Der ſtattliche 
türkiſche Regierung mit einer Schiffswerft Neubau ſoll den Prinzen im Herbſt 1899 
in Genua einen Kontrakt abgeſchloſſen. Die durch die Südſee, die Magelaansſtraße und 
Kaſemattſchiffe „Meſſudje“ und „Aſſaritewfila“ die Antlantik in die Heimat zurückführen. 
werden demnächſt unter Begleitung des — Das Protektorat über den Prüfungs⸗ 
Transportſchiffes „Ismir“ nach Genua ab⸗Ausſchuß für den Großſchifffahrtsweg Berlin⸗ 
gehen, wohin nach Beendigung des Um⸗ Stettin iſt vom Herzog Ernſt Günther von 
baues zwei andere Kriegsſchiffe folgen werden.] Schleswig⸗Holſtein übernommen worden. Der 
In den engliſchen Kreiſen Chinas find | Ausschuß tritt heute (Mittwoch) und morgen 
abermals alarmirende Gerüchte über weitere im Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz des 
Annektionsabſichten Rußlands verbreitet, die, Grafen Udo Stolberg-Wernigerode zu einer 
wenn ſie ſich bewahrheiten ſollten, den eng-⸗[Sitzung zuſammen. 
liſch⸗ruſſiſchen Gegenſatz in Oſt aſien in be- — Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich 
drohlicher Weiſe verſchärfen müßten. Wie auf Einladung des Kaiſers mit dieſem nach 
aus London gemeldet wird, wird in Shang:| Springe begeben. 
hai behauptet, Rußland verlange von China — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Abtretung der Miaotao⸗Inſeln einſchließ⸗eine Verordnung des Reichskanzlers, durch 
lich nee als Station 1 ſeine] die ein 1 ebenen 66 4 85 
Torpedoflotte. Die genannte Snjelgruppe|jchau* errichtet wird, an deſſen Spitze der . 
liegt nördlich von Tengtſchau (Provinz Schan⸗Hafenkapitän tritt. Provinzialnachrichten gen 
tung) und zieht ſich bis in die Nähe des — Der preuß. Landwirthſchaftsminiſter Sta de ld ge 4 
ruſſiſchen Hauptſtützvunktes Port Arthur hin; Schr. von Hammerſtein hat das vor unge⸗ Brieſen) wurden 8 neue Meitslieder in De 
ihr Beſitz würde den Ruſſen die Beherrſchungfähr 2 Jahren erlaſſene Verbot der Einfuhr] Verein eingeführt. Herr Gutsbeſitzer Deuben 
des Golfes von Petſchili ſichern und ihnen von lebendem Rindvieh aus der Bukowina] Marienhof (bei Neumark Weſtpr.) hielt eine 
damit den Zugang zum nördlichen China] aufgehoben, nachdem dort die Maul» und 
auch von der Seeſeite her völlig in die Hand | Klauenſeuche als erloſchen erachtet werden 


es mit ſolchen Vertrauens-Perſonen in 
größerem Umfange verſucht. Es zeigten ſich 
aber hier erhebliche Schwierigkeiten in der 
Perſonenfrage. Infolge deſſen ſind verſuchs⸗ 
weiſe Diakoniſſen, barmherzige Schweſtern, 
Vorſteherinnen von Mädchenheimen, Arbeiter: 
frauen und in einem Falle eine Vertrauens⸗ 
perſon aus bürgerlichen Kreiſen beſtellt 
worden. 

Aus Adelaide berichtet man der „Voſſ. 
Ztg.“: Die Reihen der alten deutſchen Kolo- 
niſten lichten ſich raſch, und da es an Nach⸗ 
ſchub von der alten Heimat fehlt und die 
zweite, dritte Generation hier meiſt völlig 
avgliſirt iſt, fo iſt es mit dem Deutſchthum 
in Auſtralien ſchlimm beſtellt. Die Regierung 
muß unbedingt beſtrebt ſein, den Auswanderer⸗ 
ſtrom in Gebiete zu lenken, welche fie zu be⸗ 
einfluſſen im Stande iſt, vor allen Dingen in 
unſere Kolonien, ſonſt wird das Deutſchthum 
immer Einbuße an Kräften leiden. 

Ueber einen Zwiſchenfall an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze meldet die Pariſer 
„Agence Havas“: Ju Huſſigny (Departement 
Meurthe⸗et⸗Moſſelle), in der Nähe der deutſchen 
Grenze, ſchoſſen franzöſ. Gendarmen auf Ar⸗ 
beiter, welche ſie an der Verhaftung eines 
Kameraden hindern wollten. Ein Arbeiter 
wurde getödtet, ein anderer verwundet. 

Der Kampf zwiſchen der Militärgewalt 
und der zivilen Gewalt in Frankreich wird 
in fortſchrittlichen Blättern zwar täglich in 
umfangreicher Weiſe beſprochen, niemals aber 
ein objektiver Vergleich zwiſchen den deutſchen 
und franzöſiſchen Verhältniſſen gezogen. Man 
fürchtet eben, die republikaniſche Staatsform 
in den Augen der Maſſen herunterzuſetzen, 
die im ſtillen ja doch ſtets das „letzte Ideal“ 
des deutſchen Radikalismus bildet. Und doch 
wäre es recht lehrreich für unſere Demo- 
kraten, einmal in klaren Beiſpielen dargelegt 
zu ſehen, wie hoch die Monarchie mit ihrem 
über den Parteien thronenden Herrſcherthum 
3 einer ſolchen Republik überlegen iſt. Im 

N ſtillen wird ſich ſelbſt mancher heißköpfige 
Anhänger der Demokratie heute ſagen müſſen, 
daß gerade in dem als „Militärſtaat“ ver- 
ſchrieenen deutſchen Reiche dem Rechte arm 
und reich gegenüber freie Bahn gelaſſen wird, 
während dort drüben im „gelobten Lande“ 
der Freiheit die oberſte richterliche Gewalt 
das, was ihr geſetzlich zuſteht, gleichſam den 
Bajonetten gegenüber behaupten und ihren 
Willen nur bei äußerſter Vertheidigung durch⸗ 
zuſetzen vermag. Ein weiterer Kommentar 
erſcheint überflüſſig. 

Die Mitglieder der Friedenskon⸗ 
ferenz in Paris, zuerſt die amerikaniſchen 
und ſpäter die ſpaniſchen, ſtatteten am 
Mittwoch dem Präſidenten Faure und 
darauf dem Miniſter des Aeußeren, Delcafis, 
einen Beſuch ab zum Dank für die ihnen 
gewordene Aufnahme und die Förderung 
ihrer Aufgaben. 

Der ſkandinaviſche Unionskonflikt iſt 
durch den zum dritten Male gefaßten Be- 
ſchluß des norwegiſchen Storthings auf Ein⸗ 
führung der ſogenannten „reinen“ nor- 


würden die norwegiſchen Miniſter ihre 
Portefeuilles dem Könige zur Verfügung 
ſtellen. Der König hat darauf erklärt, daß 
er den vom Storthing gefaßten Beſchluß 
nicht ſanktionire. Gleichwohl muß der Be⸗ 
ſchluß infolge des Artikels 79 der Ver— 
faſſung als Geſetz veröffentlicht werden. Die 
Bekanntmachung des Geſetzes iſt ſchon aus⸗ 
gefertigt. ö 

Die Königin von England wird nach 
einer Meldung aus Nizza gegen Ende 
Februar dort eintreffen. 

Beim Auswärtigen Amte in Berlin iſt die 
Meldung eingegangen, daß ſich Prinz Georg 
von Griechenland am Montag auf der könig⸗ 
lichen Yacht „Amphitrite“ im Piräus ein⸗ 


von Flügge⸗Speck, in Ausſicht genommen. 

— Der bayeriſche Senat, der am oberſten 
Militärgerichtshof in Berlin gebildet wird, 
erhält, wie der bayeriſch⸗offiziöſen „Augsb. 
Abendztg.“ aus München mitgetheilt wird, 
einen bayeriſchen General als Vorſitzenden 
und vier Stabsoffiziere, einſchließlich eines 
im Range eines Regimentskommandeurs 
ſtehenden Stabsoffiziers, als Mitglieder, auch 
eine Anzahl Auditoriatsbeamte. Sie werden 
auf 2—3 Jahre nach Berlin kommandirt. 

— An den Reichstag richtet der nord“ 
deutſche Gaſtwirthsverband eine Petition, die 
den Schutz des Wirthſchaftsinventars bei 
Zwangsvollſtreckungen betrifft. u 

— Der Provinziallandtag der Provinz 
Schleſien iſt zum 8. Januar nach Breslau, 
der der Provinz Weſtfalen zum 29. Januar 
nach München einberufen worden. 

— Der Zentralverband ſtädtiſcher Haus“ 
und Grundbeſitzervereine Deutſchlands hielt 
eine Vorſtandsſitzung in Berlin ab, in welcher 
u. a. die juriſtiſche Kommiſſion des Ber? 
bandes mit der Ausarbeitung eines einheit?“ 
lichen Miethsvertragsformulars für das ganze 
Reich beauftragt wurde. Von den Br 
rathungsgegenſtänden des nächſten Verbands“ 
tages, der vom 7.—10. Auguſt 1899 W 
Elberfeld ſtattfinden ſoll, iſt die Organ 
ſation einer Wohnungsbeaufſichtigung be 
ſonders hervorzuheben. 

— Die Einnahme der Wechſelſtempelſteuet 
im deutſchen Reiche betrug in der Zeit vom 
1. April bis Ende November d. Is. 7268589 
Mark, 750 353 Mark mehr als in dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Sämmtliche Ober 
poſtdirektionsbezirke mit Ausnahme des von 
Leipzig hatten Mehreinnahmen, ebenſo Bayern 
und Württemberg. 

Breslau, 13. Dezember. Die Breslauer 
Handelskammer beſchloß, eine Beſchwerde 
beim Eiſenbahnminiſter gegen die Verkürzung 
der Güterladefriſten und die Aufforderung al 
den deutſchen Handelstag und die preußiſchel 
Handelskammern, die Beſchwerde zu und | 
ſtützen. 

Leipzig, 14. Dezember. Ein neues 
politiſches polniſches Blatt wird in Leipzig 
unter dem Titel „Der Pole in der Fremde 
zweimal wöchentlich erſcheinen. Die Tendenz 
des Blattes wird polniſch⸗demokratiſch und 
daneben antiſemitiſch ſein. 
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ſtädter Markte einmal einen Ochſen abge- 
kauft haben. Ich kann mich freilich nicht 
darauf beſinnen, daß wir uns ſchon einmal 
geſehen oder gar Geſchäfte miteinander ge- 
macht hätten, obwohl ich mir ſonſt ſo etwas 
ſehr gut merke!“ 

„Jawohl, es ſtimmt alles!“ rief der 
Fremde und ſchlug dem Schwager des Wind- 
müllers derb auf die Schulter. 's iſt freilich 
ſchon manches Jährchen her, da hab' ich Euch 
in Neuſtadt ein Paar Ochſen abgekauft. Sie 
waren gepfeffert theuer, aber es waren 
Kapitalthiere, und ich hab' ſie wieder gut 
an den Mann gebracht. Ja, ja Freundchen! 
Ein Ochſenhändler behält ſeine Kunden alle 


es nicht viel beſſer bei einem Glaſe Bier in 
der warmen Schenkſtube? Ich denke, meine 
neuen Freuude haben nichts dagegen, wenn 
ich ſie dazu einlade. Ich bitte, nennt mich 
Peter, ich bin unter meinen Kollegen und 
auch ſonſt weit und breit unter dem Namen 
„der ſchwarze Peter“ bekannt!“ 

Der Windmüller dachte: „Ein feiner 
Kerl! Der Sprache und dem Geſichte nach 
könnte er viel eher etwas beſſeres als ein 
Ochſenhändler ſein. Doch um nun auch zu 
zeigen, daß auch er ein gebildeter Mann 
war, ſagte er, ſich und ſeinen Freund vor⸗ 
ſtellend: „Ich bin der Windmüller Adam Luft 
aus Oberheinichen, und das hier iſt mein 


Vortrag über Hopfenbau. Der geſammp 
Sopfenderbraudh Der a betrage Laute 7 
g 5 l illionen Zentner jährlich, wovon Deu 
geben. Die Feſtſetzung Englands in Wei⸗ darf. . X allein , Malonen Zentner in durchweg been 
Hai⸗Wei hätte dann jeden Werth verloren, — Sämmtlichen Regierungspräſidenten] Qualität produzire. Von der deutſch 
und es unterliegt ſomit keinem Zweifel, daß] der preußiſchen Monarchie iſt ein Miniſterial⸗ e bon anf e e f or pl. 
die großbritanniſche Regierung einem der: |erlaß zugegangen, welcher die Bildung von maren I Hopfen 
1 a a Ya 5 Für den eingetretenen Rückgang des Ho et | 
artigen ruſſiſchen Projekte den entſchiedenſten[ Notirungs-Kommiſſionen an den größeren | haues in unſerer Provinz fehle es an 4 * N 
Widerſtand entgegenſetzen müßte. Schlachtviehmärkten verlangt. ſtichhaltigen Begründung, da geeigneter Hopfen N 
m ——— —t1 boden (durchläſſiner Boden mit waſſerhaltigcht 1 
5 Untergrund) ſich in Weſtpreußen durchaus N | 
Der Krugwirth jagte nichts. Er jeufste |jelten vorfinde. Die weſtpreußiſchen Hopfengau, 
bloß und ſchickte ſich an, allein weiter zu] hatten ſich zum großen Theil dur cheinzelne Mine 
gehen. Da nahm aber der ſchwarze Peter f folge abſchrecken laſſen, ohne die ertragreichen Ja 
dei 2 ; Wir abzuwarten, in welchen guter Hopfen bis zu Ar 
ſeine Partei und ſagte: Nicht doch! TIME Ertrag pro Morgen gebracht habe. 2 
wollen zuſammen bleiben! Was habt Ihr] Hopfenſtangen ſeien am beften in Entfernung, 
denn alles zu kaufen, Zimmer?“ Bm 5 2 au 1 1 95 zu Kuh. Im = 
; 1 „[ Jahre liefere der Hopfen a erennireli, 
„Noch eine ganze Mafjel* lautete die Pflanze allerdings nur ſehr geringe Erträge, 
Antwort. „So viel, daß ich's auf Papier] man müſſe ſich dann aber durch gleichzeitige lt. 
ſtehen habe! Vorläufig hab' ich nur noch die 0 3 
zwei Peitſchen und das Wiegepferd im Kopfe; \ el 
nachher muß ich erſt auf den Zettel ſehen, 8 
was weiter kommt!“ N a | 
„Nun, da kaufen wir jetzt die Peitſchen! 4 
Gleich um die Ecke herum iſt ein Sattler⸗ 


f ; b laden, in dem man ſehr gut bedient wird,“ che. 
15 ee aumal, ich hab' ein aus-| Freund und Gevattersmann, der Krugwirth ſagte der ſchwarze Peter wieder. „Das] § ig * 
Br „Und . Euch hier in Gera Michel Zimmer!“ Wiegepferd kaufen wir auf dem Wege nach ar 
Knall und Fall wiedergetroffen?“ fragte der „Brav! Brav! rief der ſchwarze Peter. dem Bahnhofe! Da iſt das beſte Geſchäft für Staatz, 


„Nun wollen wir auch unſere Freundſchaft 
mit einem Trunk Bayriſch beſiegeln!“ 

Der Krugwirth, dem der Boden längſt 
unter den Füßen gebrannt hatte, kam erſt zu 
Worte, während fie ſchon ſchräg über die 
und redete ihn an, fuhr der Fremde fort Straße dem „Ritter“ zuſteuerten. „Ich muß 
„da meine Sache ſchnell abgemacht war, . erſt meine Einkäufe beſorgen“ ſagte er. „Es 
ich habe nur einige hundert Thaler von der wird dunkel, und bei Nacht wird einem nur 
Kaſſe erhoben, — und da er erſt das zweite] Schund aufgehängt, hat meine Trine ſchon 
Mal in Gera iſt, jo erbot ich mich, ihn zu | Oft geſagt!“ 
begleiten. Jetzt bin ich nun dabei, ihn „Du haſt nur immer Deine Frau im 
herumzuführen, kenn ich doch die Stadt Kopfe! Komm' nur jetzt!“ redete der Wind⸗ 
ebenſo gut wie meine Taſche. Aber wir] müller zu. Auf ein Viertelſtündchen kommt's 
werden doch nicht hier ſtehen bleiben! Wäre l gewiß nicht an; ich habe einen Heidenhunger! 


ſolche Sachen!“ 

Der Krugwirth hätte ihn für dieſe Worte 
umarmen mögen, ſo erfreut war er, daß 
jener zu ihm hielt. Sie gingen vier Mann 
hoch in den Sattlerladen, und er kaufte eine 
Peitſche für den Knecht und eine zweite für 
feinen jechsjährigen Franz. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wollte er gleich zuſehen, was weiter von 
folgte, allein der Zettel war nirgends zu Polar 
finden. achſen⸗ 

„Haſt ihn vielleicht mit in den Ranzen Jau, 
geſteckt, oder er iſt ganz und gar mit zu den ſächlice 
Mänteln gerathen!“ meinte der Windmüller.] 3 ch 


Windmüller. 
Nein, er war ſchon in der Bahn, als 
* r 
ich in Wolfsgefährt einſtieg,“ gab der 
Schwager zur Antwort. 
„Ich erkannte ihn natürlich gleich wieder 
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fange beobachtet worden iſt. Die Verſammlung 
ahm davon Kenntniß, daß das königliche 
miliezalkommando ſich bereit erklärt hat, die 
litäriſchen Uebungen der landwirthſchaftlich 
eſchäftigten Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
andes in eine mit dem landwirthſchaftlichen 
utereſſe am beſten vereinbarte Zeit zu verlegen, 


und beſchloß, die Monate April und Mai als ge⸗ N 


Bunte Uebungsmonate vorzuſchlagen. Endlich 
e beſchloſſen, bei der königl. Eiſenbahn⸗ 
irektion in Danzig die dringend nothwendige 
ufſtellung einer Wage auf dem Bahnhofe 
; ohenkirch zum Verwiegen der daſelbſt zur Ver⸗ 
ang gelangenden Zuckerrüben (im Durchſchnitt 
Waggonladungen jährlich) zu beantragen. 
Barten i. Oftpr., 13 Dezember. (Bei dem Ge⸗ 
Bliter) in der Nacht zum Sonntag wurden durch 
ache elaa in Seligenfeld einige Gebäude einge⸗ 
rt. 
d Königsberg, 13. Dezember. (Rathhausbau.) In 
Er geſtrigtn Sitzung der Stadtverordneten wurde 
eſchloſſen, das uene Rathhaus im Süden der 
tadt auf dem Gelände der Öasanitalt zu bauen, 
27 hinausgelegt wird. Die Koſten ſind auf 
781 400 Mark veranſchlagt. 
d Schubin, 12. Dezember. (Selbſtmord.) Am 10. 
8 Mts. hat ſich, wie kurz gemeldet, auf ſeinem Gute 
tolitowo der Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski 
erſchoſſen, hauptſächlich Schulden halber. Er war 
yPrünglich ein reicher Mann, indem er drei 
d ittergüter, Krolikowo, Retkowo und Gorki 
ambskie, beſaß, er heirathete eine Gräfin Skor⸗ 
zewski aus Luboſtron und bekam als Mitgift ein 
viertes Rittergut Turzyn nebſt 300000 Mk. baar, 
mußte aber allmählich ein Gut nach dem anderen 
erkaufen, nachdem er mit ſeinen Gläubigern auf 
Prozent akkordirt hatte. Man fragte ſich ſchon 
eit Jahren, wo der große Reichthum geblieben 
den. könnte, denn er für ſeine Perſon war ganz 
edürfnißlos, und doch war er finanziell ſo tief 
geſunken, daß er z. B. von ſeinem Inſpektor 7000 
ark borgte und bis zu ſeinem Tode nicht ab⸗ 
zahlte. Der Schlüſſel für dieſen Zuſammenbruch 
ent, wie man von hier meldet, darin, daß er 
Fe Summen zur Unterſtützung der polniſchen 
migranten in Paris hergegeben hat. 
Gneſen, 13. Dezember. (Selbſtmord. Gründung 
eines deutſchen Volksvereins) Erhängt hat ſich 
Aus unbekannten Gründen der Reſtaurateur 
alter von hier. — In einer zahlreich beſuchten 
erſammlung, die Kreisſchulinſpektor Folz nach 
awells Sagal einberufen hatte, wurde am Sonn⸗ 
tag die Gründung eines deutſchen Volksvereins 
r den Kreis Gneſen beſchloſſen. Das Beſtreben 
es Vereins ſoll dahin gerichtet ſein, dem ge⸗ 
ammten Deutſchthum hier einen feſteren Rück⸗ 
galt zu geben, den Deutſchen in allen wirthſchaft⸗ 
lichen und ſonſtigen Fragen mit Rath und That 
zur Seite zu ſtehen und in den Verſammlungen 
neben geiſtiger Anregung auch für Unterhaltung 
Theater, Geſang und Tanzbeluſt gungen) zu 
orgen. Geplant wird die Gründung eines 
deutſchen Vereinshauſes mit allen für die Vereins⸗ 
zwecke erforderlichen Einrichtungen wie Bibliothek⸗ 
Nummer, Zeitungsſaal, Geſellſchaftsräumen u. j. w. 
B ie konſtituirende Verſammlung ſoll am 8. Januar 
“38, ftattfinden. . . h 
Posen, 14. Dezember. (Unglaubliche Nicht⸗ 
fuß eines Menſchenlevens.) Am 19. Juli d. J 
uhr der bei einem hieſigen Bierverſeger be⸗ 
ſchäftigte Kutſcher Theodor Machnicki Bier nach 
iedrusko. Unweit Glinienko ſchoß er aus reinem 
ebermuth mit einer Teſchingpiſtole nach einem 
enaben, der Vieh hütete. Er traf den Jungen in 
ie Bruſt und verletzte ihn ziemlich ſchwer; die 
Kugel ſteckt noch heute in dem Körper des elf⸗ 
lährigen Knaben. Mit Rückſicht auf die unerhörte 
rivolität der That verurtheilte heute die Straf- 
ammer Machnicki zu 17, Jahren Gefängniß und 
ordnete ſeine ſofortige Verhaftung an. 
Poſen, 14. Dezember. (Die Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion) hat das 354 Hektar große Rittergut 
umianek im Kreiſe Poſen Weſt gekauft. 
— — ͤ ͤ .mYDmJ——— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 16. Dezember 1770, vor 
128 Jahren, wurde zu Bonn Deutſchlands größter 
Tondichter, Ludwig van Beethoven ge⸗ 
boxen. Durch ſeine Somphonien hat er die Mufit 
auf eine neue Stufe der Entwickelung gebracht. 

eine bewundernswertheſten Werke voll über⸗ 
Auellender, wohlklingender Melodien, die er ſelbſt 
— taub — nicht hören konnte, find: „Eroica“, 
„Adelaide“ und der „Liedereyklus an die ferne 
Geliebte“. Er ſtarb am 26. März 1827 in Wien. 


Thorn. 15. Dezember 1898. 


— (Perſonalien) Dem Erſten Vor⸗ 
Fandspeamten der Reichsbankſtelle in Elbing, 
herigen Bank⸗Aſſeſſor Weck, iſt der Charakter 
Us Bank⸗Direktor mit dem Range eines Rathes 

„Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Der Bahnmeiſter Engelskirchen in Marienburg 
worden 1. Januar n. J. nach Klahrheim verſetzt 

en. 

wird (Cine Entſchädigung von 5 Me, 
ird nach einer Kabinetsordre von Friedrich 
Wilbeim III. Wittwen und Kindern von Inhabern 
118 Allgemeinen und Militärehrenzeichens erſter 
lafje gezahlt, ſobald es an die General⸗Kom⸗ 
ton in Berlin zurückgeliefert wird Ebenſo 
und bei gleicher Bedingung für das Allgemeine 
imo Milikärehrenzeichen zweiter Klaſſe eine Ent⸗ 

chädigung von 8 Mark gewährt. 
Der (Zur Biſchofs wahl in Pelplin.) 
Fü, Kapitularvikar des Bisthums Culm, Dr. 
fündtke in Pelplin, veröffentlicht im Kirchenblatt 
h t die Diözeſe Culm einen Erlaß, in welchem es 
unt „Ueber acht Monate hat die Verwaiſung 
Biſerer Diözeſe nach dem Tode des hochſeligen 
nuſchofs Dr. Leo Redner gedauert. Der Mahnung 
uſerer hl. Kirche folgend, hat das hochwürdige 
8 f deapitel Fürbitten und Gebete angeordnet, 
ein, daß uns Gott wieder einen guten Hirten, 
eden Hirten nach ſeinem Herzen geben wolle, 
Sea Hirten, der zum Heile der unſterblichen 
ihnen den Biſchofsſtab mit ſicherer Hand zu 
Tan en verſteht. Dieſen ernſten und hochwichtigen 
dat der neuen Biſchofswahl für unſere Diözeſe 
Dom mehr das Domkapitel angeſetzt auf 
betrmerſtag den 22. Dezember d. Js. In An⸗ 
1 72 dieſes feierlichen Aktes wird auf Er⸗ 
en Her rem cn tels hierdurch angeordnet, 
Nadia Seelſorgsgeiſtlichen den oben bezeichneten 
Gläubige 5 1 1 pn 
kannt machen, fie über die Be⸗ 
deutung der Biſchofswahl in geeigneter Weiſe be- 


Pfarrer und anderen ſelbſt⸗ H 


lehren und zu inbrünſtigen Gebeten für den ge⸗ 
ſegneten Erfolg derſelben ermahnen.“ £ 

— (Kirchliches.) Der neue Schematismus 
pro 1899 für die biſchöfliche Diözeſe Kulm weiſt 
392 Prieſter auf (gegen 387 im Jahre 1898) und 
261 Pfarr⸗ und Kuratieſtellen (gegen 259 im 
vorigen Jahre). Die größte Pfarrei iſt die St. 
kicolai Pfarrei in Danzig (14186 Seelen), Oliva 
die zweitgrößte 13 177). 

— (Die Pfarrſtelle) an der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchengemeinde iſt nunmehr zur 
Neubeſetzung zum 1. Juni k. Is. ausgeſchrieben. 

— (Körperliche Tauglichkeit der 
höheren techniſchen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
amten.) Ein unlängft an die Präſidenten der 
königlichen Eiſenbahndirektionen ergangener Erlaß 
des Eiſenbahnminiſters weiſt darauf hin, daß 
nachdem durch einen früheren Erlaß hinſichtlich 
des Sehvermögens der höheren techniſchen Be⸗ 
amten der Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung bereits 
Beſtimmung getroffen iſt, es erforderlich erſcheint, 
beim Eintritt in den Eiſenbahndienſt in zuver⸗ 
läſſiger Weiſe feſtzuſtellen, ob dieſe Beamten auch 
in anderer Beziehung die erforderliche Tauglich⸗ 
keit beſitzen. Zu dem Zweck ſind künftig alle 
Maſchinen⸗ und Eiſenbahnbaubefliſſenen vor ihrer 
Annahme als Maſchinenbau⸗Eleve und als Re⸗ 
gierungsbauführer des Eiſenbahnfaches von einem 
Bahnarzt der Staatseiſenbahnverwaltung oder 
von einem Staats⸗Medizinalbeamten auf ihre 
körperliche Tauglichkeit zu unterſuchen. Per⸗ 
ſönlichkeiten, die nach dem Ergebniß für den 
Staatseiſenbahndienſt nicht geeignet erſcheinen, 
ſind für dieſen nicht anzunehmen. Mit einem 
Sprachfehler behaftete Baubefliſſene ſind in den 
Dienſt nicht einzuſtellen, wenn der Fehler ein ſo 
erheblicher iſt, daß im dienſtlichen Verkehr eine 
ſachgemäße Verſtändigung erſchwert werden würde. 

— (Petition der Radfahrer an das 
Abgeordnetenhaus.) Die ſeit dem 1. Sep⸗ 
tember d. Is. in Kraft getretenen Eiſenbahn⸗ 
beſtimmungen, betreffend den Transport von 
Fahrrädern, haben bekanntlich in den Radfahrer⸗ 
kreiſen ganz Preußens viel böſes Blut gemacht. 
Nach denſelben wird das Fahrrad nicht mehr als 
Freigepäck behandelt, ſondern der Radfahrer muß 
für die Beförderung 87 7 Rades auch bei der 
kürzeſten Strecke 50 Pf. entrichten. Dabei hat er 
der Bahn Gepäckträgerdienſte zu leiſten, indem er 
ſein Rad ſelbſt zum Packwagen bringen und ein⸗ 
und ausladen muß. Am ſchwerſten wird die Be⸗ 
ſtimmung empfunden, daß unverpackte Räder mit 
Schnellzügen nicht mehr befördert werden. In 
anderen Ländern hat man zur Bewältigung des 
zunehmenden Fahrradtransportes beſondere Pack⸗ 
wagen beſchafft, nirgends kennt man aber Be⸗ 
ſtimmungen, wie ſie in Preußen jetzt getroffen 
worden ſind. Um die Aufhebung dieſer verkehrs⸗ 
hindernden Verordnungen zu erſtreben, hat der 
deutſche Radfahrer⸗Bund eine Petition ausge⸗ 
arbeitet, welche dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt 
werden ſoll. Er richtet an alle Radfahrer, ob 
Verbänden angehörig oder nicht, die Bitte um 
Unterzeichnung dieſer Denkſchrift. 

„— (Die Kolonialſache) gewinnt auch auf 
liberaler Seite mehr und mehr Freunde Man 
ſchreibt uns: Herr Oberbürgermeiſter Bender⸗ 
Breslau, der vor 10 Jahren hierorts nie in Ver⸗ 
ſammlungen oder bei Veranſtaltungen unſerer 
Abtheilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft er⸗ 
ſchienen war, hat am 2. d. Mts. dem Feſte der 
genaunten Geſellſchaft in Breslau nicht nur bei⸗ 
gewohnt, ſondern auch in ſeiner Anſprache ge⸗ 
ſagt: „Die Beitrebungen des Kolonialvereins 
laſſen uns nicht fühl, nur daß in Breslau, einer 
feſten patriotiſchen Bürgerſchaft, der Oſtmarken⸗ 
und der allgemeine deutſche Schulverein jene 
kreuzen“, Bekanntlich iſt auch Abg. Rickert in 
Danzig der früher befehdeten Kolonfalſache bei⸗ 
getreten. So bahnt ſich dieſe den Weg! 

— (Thierſchutzver ein.) In der geſtern 
im kleinen Schützenhausſaale abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung, die nur mäßig beſucht war, zeigte der 
Vereinsvorſitzende, Herr Grenzkommiſſar Maercker, 
einige Muſter von Niſtkäſten vor, welche der 
Verein zum Selbſtkoſtenpreiſe liefert. Es werden 
ſchon jetzt Beſtellungen auf Niſtkäſten für das 
nächſte Frühjahr entgegengenommen. Den Vor⸗ 
trag hielt Herr Seminarlehrer a. D. Zerbe 
über die Nothwendigkeit der Erhaltung der 
Vögel im Haushalte der Natur. Redner führte 
aus, daß die Vogelwelt die Aufgabe der Natur⸗ 
polizei erfüllt. Ohne die Vögel würden die 
Wälder den Inſekten zum Opfer fallen. Da ſei 
ſpeziell der Vogelſchutz ſehr wichtig. Schrecklich 
ſei der Vogelmord in den ſüdlicheren Ländern; 
Millionen von Vögeln, darunter die nützlichſten 
Inſektenfreſſer und die lieblichſten Sänger, würden 
auf dem Zuge von und zur nordiſchen Heimat in 
Italien ꝛc. durch Fang vertilgt. Auch der Thier⸗ 
ſchutzverein Thorn müſſe den Zentralverband ver⸗ 
anlaſſen, Schritte dafür zu thun, daß von der 
Reichsregierung internationale Maßnahmen zum 
Schutze der Vogelwelt in die Wege geleitet werden. 
Redner wies dann auf die abſcheuliche Mode hin, 
Vogelleichen auf den Damenhüten zu tragen. Die 
Frauen, die ſich bei ihrem weichen Gemüth über 
Barbarei ꝛc. ſo entrüſten, ſie empfinden kein Mit⸗ 
leid für die befiederten Geſchöpfe, welche einer 
Modethorheit wegen, zum Theil unter den 
ſchlimmſten Qualen ihr Lehen laſſen müſſen. Der 
Kolibri werde mit einem Inſekt an einer Angel 
gefangen, die ihn ſehr ſchmerzhaft verwunde, dann 
werde ihm lebend der Balg mit der Haut abge⸗ 
zogen, da dieſer ſonſt ſeine volle Farbenſchönheit 
nicht beſitze. Andere Vögel würden nur in der 
Brutzeit gefangen, infolgedeſſen die Brut um⸗ 
komme. Alle Frauen, welche von der Barbarei 
des Vogelfanges erfahren, müßten ſich zu einem 
großen Verein gegen die abſcheuliche Mode des 
Putzes mit Vogelſchmuck zuſammenthun und 
müßten die Sache in weitere Kreiſe tragen. 
Gerade in der Hand der Frau liege zu einem 
guten Theile der Vogelſchutz, und es treffe ſie 
eine ſchwere Mitſchuld, wenn ſie ſich ihm gegen⸗ 
über theilnahmslos verhalten. Redner äußerte 
ſich dann abfällig über den Jagdſport, wenn er 
nur ein blindes Morden ſei; namentlich in Eng⸗ 
land arte der Jagdſport ſehr ſchlimm aus. In 
Frankreich habe man bereits kein Wild mehr. 
Auch den Droſſel⸗ und Krammetsvogelfang ver⸗ 
urtheilte Redner. — In der Diskuſſion erklärte 


S 


Herr Grenzkommiſſar Maercker, daß der Vor⸗ D 


ſtand bereits die Anregung beim Zentralverbande 
zur Propaganda für internationale Maßnahmen 
zum Vogelſchutz in Ausſicht genommen habe. 
Herr Kaufmann Kordes bemerkte, das Mitleid 
jedes Thierfreundes werde erregt, wenn man 
namentlich bei den Ziegelfuhren ſehe, wie kraft⸗ 
loſe, alte Thiere ſchwerbeladene Wagen ziehen 
ſollen, und wie ſie mit Peitſchenhieben dazu an⸗ 


getrieben werden. Dagegen müſſe es doch einen 
Schutz geben; der Verein könne vielleicht vor⸗ 
ſtellig werden, daß die Polizei mehr auf die Ver⸗ 
hütung ſolcher erbarmungswürdigen Thierquälerei 
ſehe. Eine allgemeine Maßnahme würde bei der 
Gewerbefreibeit zwar ſchwer möglich ſein, aber 
etwas müßte ſich doch thun laſſen. Durch die 
Konkurrenz von Fuhrleuten mit ſolchen elenden 
Pferden würden die Fuhrlöhne gedrückt, was 
anderen den Verdienſt ſo ſchmälere, daß ſie ſich 
beſſere Thiere nicht anſchaffen können. Das 
Zuſammenkoppeln der Wagen, wie man es auch 
beobachten könne, ſei doch aber durch Polizei⸗ 
verordnung ausdrücklich verboten. Beim Paſſiren 
abſchüſſiger Gelände müßten Fuhrwerke ſtets vom 
Hemmſchuh Gebrauch machen. Weiter müßten 
bei Laſtfuhrwerken die Pferde ein richtiges Ge⸗ 
ſchirr teagen, damit ſie die Laſten hinten ziehen 
und ſich nicht am Hals abwürgen. Herr 
Maercker erwiderte, die Sache liege mit den 
kraftloſen Pferden bei den Ziegelfuhrwerken ꝛec. 
ſehr ſchwierig. Die betreffenden Pferdebeſitzer 
ſeien eben arme Leute. Eine zu ſchwere Be⸗ 
ladung von Fuhrwerken ſei an ſich allerdings 
verboten, und die Polizeiorgane hätten dagegen 
einzuſchreiten. In der vorangegangenen Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſeien für Polizeibeamte und Gendarme, 
welche den Thierſchutz beſonders unterſtützen, 
Prämien bewilligt worden. Gerade das Pferd 
ſei am ſchlimmſten von allen Thieren daran, 
denn es müſſe bis zur Erſchöpfung der letzten 
Lebenskräfte in den Sielen gehen. Eine Ab⸗ 
hilfe würde man nach der von Herrn Kordes 
gewünſchten Richtung ſchaffen können, wenn man 
altersſchwache Pferde aufkaufe, wie das von 
großen Thierſchutzvereinen wie dem Berliner ge⸗ 
ſchehe. Dadurch würden die elendeſten Thiere be⸗ 
ſeitigt und der Beſitzer erhalte Geld zum Kaufe 
eines beſſeren Erſatzes. Aber zu ſolchen Aufkäufen 
fehle dem Verein noch das Geld, wenn er auch 
vom Abdecker einen Theil des Kaufgeldes für Fell 
ze. zurückerhalte. Damit der Verein mehr thun 
könne, müßte die Mitgliederzahl, die ja ſchon faſt 
400 betrage, auf 1000 anwachſen; bei dem Mit⸗ 
gliedsbeitrage von 1 Mark könne auch jeder Be⸗ 
wohner in Stadt und Land Mitglied des Vereins 
werden. Die Verſammlung ſchloß damit. Ver⸗ 
ſchiedene Werbeſchriften waren auf den Tiſchen 
vertheilt. — Aus der vorangegangenen Vorſtands⸗ 
ſitzung iſt noch zu erwähnen, daß die Jahresver⸗ 
ſammlung für Ende Februar oder Anfang März 
angeſetzt wurde; in derſelben wird Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Kowalski einen Vortrag halten. Für 
die Prüfung der Jahresrechnung wurden die Herren 
Eiſenhahnſekretär Graffunder und Obertelegraphen- 
ſekretär Krüger zu Reviſoren gewählt. ; 

— (Handwerker - Verein) In dieſem 
Jahr finden Verſammlungen des Handwerker⸗ 
Vereins nicht mehr ſtatt. Der nächſte Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Vortragsabend iſt Donnerſtag, 
den 5. Januar. 

— (Die Vorſtellungen der vater⸗ 
ländiſchen Feſtſpiele) haben geſtern im 
Schützenhauſe begonnen. 

— (Ein neuer Kunſt⸗ und Handels⸗ 
Garten) iſt neben dem Leibitſcher Thor ent⸗ 
ſtanden. Seit die Waſſerleitung auch nach der 
Jakobs⸗Vorſtadt geführt iſt, wird vorausſichtlich 
erſol eine größere Entwickelung des Gartenbaues 
erfolgen. 


— (Nicht weniger als 37 Bewerb⸗ K 


ungen) ſind um die an der hieſigen höheren 
Töchterſchule zu beſetzende Stelle eines Mittel⸗ 
ſchullehrers eingegangen, darunter 4 Meldungen 
von Mittelſchullehrern aus hieſiger Stadt. Zu 
Probelektionen, die morgen in der höheren 
Töchterſchule ſtattfinden ſollen, ſind der Mittel⸗ 
ſchullehrer Behrendt von der Mädchen - Mittel- 
Port und ein auswärtiger Akademiker eingeladen 
worden. 

— (Vergebungstermin.) Zur 1 rer 
der Anfertigung und Anhringung von Blitzab⸗ 
leitern auf dem neuen ſtädtiſchen Petroleum⸗ 
Lagerſchuppen in der Mellienſtraße ſtand heute 
Vormittag 11 Uhr im Stadtbauamt Termin an. 
Es wurden vier Offerten abgegeben Gefordert 
werden von den Herren Geſicki 461,86 Mark, 
Doehn 425,30 Mark, Majewski 386,00 Mark und 
Nauck 345,75 Mark. 8 

— (Verdingung.) Die Lieferung des ge⸗ 
ſammten Bedarfs an Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
für die hier garniſonirenden Truppen iſt Herrn 
Fleiſchermeiſter W. Romann für das erſte Halb- 
jahr 1899 übertragen worden. Bisher hatten die 
Lieferung drei Fleiſchermeiſter. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben 375 Ferkel und 34 
Schlachtſchweine. Für magere Waare wurden 
37—38 Mark, für fette Waare 39—40 Mark pro 
50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. 


Podgorz, 14. Dezember. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung legte 
Herr Bürgermeiſter Kühnbaum die geprüfte 
Jahresrechnung der Kämmereikaſſe für 1897/98 
vor. Bei einer Geſammtausgabe von 40 747,83 
Mark verbleibt ein Beſtand von 9646,74 Mark; 
am 1. April 1897 war ein Beſtand von 5394,57 
Mark übernommen worden. Die Kreislaſten 
waren mit 4000 Mk. angeſetzt geweſen und haben 
5281 Mark betragen. Die Wiederwahl der Herren 
Eggebrecht und Müller zu Gemeindevertretern 
wurden für gültig erklärt, da in der geſetzlichen 
Friſt kein Proteſt erfolgt iſt. Die Pumpe vor 
dem Olbeter'ſchen Hauſe, die lange Zeit nicht 
mehr funktioniren wollte, wird gegenwärtig einer 
gründlichen Reparatur unterzogen. — Verhaftet 
wurde geſtern ein längere Zeit ſteckbrieflich ge⸗ 
ſuchter Arbeiter von hier, der eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe zu verbüßen hat. Der Verhaftete iſt heute 
nach Thorn gebracht und dem Juſtizgefängniß zu⸗ 
geführt worden. — In der Nacht zu heute wurde 
von dem Bauplatz bei Fort V ein Maſchinen⸗ 
Treibriemen im Werthe von 500 Mark geſtohlen. 
Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. 


Litterariſches. 


Das neue Teſtament“. 
deutſchen Ueberſetzung Dr. 
urchgeſehene Ausgabe. Mit 97 Bildern und 
Karten. Herausgegeben von D. Dr. Nikolaus 
Müller, Profeſſor der Theologie an der Uni⸗ 
verſität zu Berlin und Lie. Dr. Immanuel 
Benzinger, Privatdozent der Theologie an der Uni⸗ 
verſität zu Berlin. Verlag von Heinrich Grund, 
Berlin W. 30, Motzſtraße 19. Preis gebunden in 
Driginaleinband 3 Mk. Prachtausgabe mit 
Goldſchnitt u. ſ. w. 5 Mk. — Bei dieſer neuen 


Nach der 
Martin Luthers. 


Bilderbibel ſteht das Wort der Heiligen Schrift, 
entſprechend ſeiner Wichtigkeit, im Vordergrunde, 
das Bild in zweiter Linie. Im Gegenſatz zu 
manchen früheren Bilderbibeln erſcheint darum 
auch der Text, und zwar der durchgeſehene mit 
den üblichen Kapitelüberſchriften und Parallel⸗ 
ſtellen, ſodaß dadurch dem Bibelleſer und 
Forſcher Rechnung getragen wird. Von den 97 
Abbildungen ſind die größten 0,23 Meter breit 
und 0,16 Meter hoch, die kleinſten 0,16 Meter 
breit und 9,10 Meter hoch; alleſammt find fie 
nicht im Text, ſondern zwiſchen demſelben auf 
beſonderen Tafeln untergebracht, ſomit in 
Größenverhältniſſen und in einer Ausſtattung, 
wie man ſie bisher nur ſelten geſehen. Es ſind 
nur ſolche Bilder gewählt, die mitten hineinführen 
in die bibliſchen Oertlichkeiten und Alterthümer, 
um dadurch den Leſer und Forſcher in der 
Bibel ſelbſt heimiſch zu machen. Dabei finden 
die heiligen Stätten in Jeruſalem und ſonſt, die 
faſt ausſchließlich nach ausgezeichneten photo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen wiedergegeben werden, 
eine beſonders ausgiebige Berückſichtigung. 
Außer vielen anderen erſcheinen auch die 
ſämmtlichen Oertlichkeiten im heiligen Lande, die 
infolge des Kaiſerbeſuches noch in aller Munde 
ſind. Als beſonderer Schmuck iſt dieſer Bibel 
ein Gedenkblatt zur Erinnerung an die Ein⸗ 
weihung der Erlöſerkirche beigegeben. Bei der 
ſchönen Ausſtattung der Bibel kann man die⸗ 
ſelbe als Weihnachtsgeſchenk beſtens empfehlen. 


Neueſte Nachrichten. 


Memel, 15. Dezember. In Pillkoppen 
an der kuriſchen Nehrung ſtrandete ein un⸗ 
bekannter Dreimaſter. Von der 10 Mann 
ſtarken Beſatzung ertranken 5, die andern 
wurden gerettet. 

Berlin, 15. Dezember. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Vorwärts“ aus Offenbach am 
Main ſiegte die ſozialdemokratiſche Liſte bei 
der Stadtverordnetenwahl mit 2443 gegen 
1350 Stimmen. Die Wahl von 16 Sozial⸗ 
demokraten ſoll geſichert ſein. 

Saupark, 15. Dezember. Der Kaiſer 
begab ſich heute früh wieder in das Jagdrevier. 

Oldenburg, 14. Dezember. Der hieſige 
preußiſche Geſandte Dr. v. Bülow über⸗ 
reichte heute dem Großherzog ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben. 

London, 14. Dezember. Ein Blatt aus 
Prätoria meldet, daß vom nächſten März ab 
die Delagvabai an eine mächtige Geſellſchaft 
verpachtet wird, die die Zölle, den Hafen, 
die Eiſenbahnen und die öffentlichen Arbeiten 
kontrolirt. Die Flagge bleibt die bisherige. 
Keine fremden Truppen dürfen an Land. 
Die Portugieſen behalten die Kontrole über 
die lokalen Angelegenheiten. 

„Kreta, 15. Dezember. Der Admiralitätsrath 
beſchloß, dem Prinz = Gouverneur Georg zu 
empfehlen, 13 Perſonen, die vom internationalen 


riegsgericht zum Tode verurtheilt waren, zu 
Freiheitsſtrafen zu begnadigen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
115: Dez. 14. Dez. 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21610 21620 
Warſchau 8 1 - 2 215 —75 215— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 30 1169-20 
Preußiſche Konſols 3 % . . -50 | M- 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 101-20 10125 
reußiſche Konſols 3¼ % 101 20 101 30 
eiche Rei Sanleihe 3%, . 93-90 93 90 
Deutſche Reichsanleihe 3% 10130 10125 
Sacher. Pfandbr. 3%, neul. UI. 91-20 | 90-75 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ | 8-40 a 
Poſener Pfandbriefe 3% . | 98-25 98 10 
1% % „ 101-60 101 60 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % — - 1100 — 
Türk. 1 Anleihe C. 27-3027 30 
Italieniſche Rente 4%... . . | 93-90 | 94— 
Rumän. Rente v. 1894 4 . | 92-30 | 92—30 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 195 50 195 — 70 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1175-40 176 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 125 — 124. 70 
Weizen: Loko in Newyort Oktb. 766 76 
Spiritus: 50er loko. . | 57-80 | 57—60 
70er Iofo . ö 38 —40 38 —10 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pCt. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Königsberg, 15. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 15000 Ltr., gekündigt 5000 Ltr. Tendenz 
niedriger. Loko 38,30 Mark Gd. 38,50 Mark bez., 
. 38,50 Mk. Gd., Frühjahr 40,00 


Berlin, 15. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 32 000 Liter 38,40 Mk., 50 er Umſatz 10 000 
Liter 57,80 Mk. 


16. Dezbr. Sonn.⸗Aufgang 8.14 U 
Mond⸗Aufgang 10.28 U 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 U 


Mond⸗Unterg. 7.52 0 


Seidenstoſte 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen 
und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an Private porto- 
und zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter franko 
auch von weißer und farbiger Seide. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & 0, Zürich (Schwein). 


Königl Hoflieferanten. 


N e ugendschriften! Nur 1 3 Mark 3 „ weiseltige“ 2 1 Stets 1 
f art ues 
| N 1 de ihn 1 0 8 1 n guter © weisei 19e & Sügendschriften Er solche alee 
u. ck, elegant gebunden, . un 
Walther ca. 500 Bände Shabesgeatee Werke ® Normal- Tricot-Unterkleider, 2 en- viüizer abgegeben werden 
h 3 en * am Lager Kürschner's Konversations-Lexikon ® Aussenseite garantirt reine Naturwolle, & — welche ich nach wie vor in 
ſagen wirunſeren tiefgefühlten, ernnkiehlt bei & Innenseite weiss Macco — edelster Qualität — ® tadellosen Exemplaren zu folgenden 
innigſten Dank. N — 5 ferner Preisen verabfolge: 
G. Löschmann C. 92 Schwarfz. E F Schwartz & garantirt reinleinene Kragen, Manschetten und Serviteurs, . statt 8, 5, 4, 3 Mk. H 
u. Frau. 27J22ͤĩͤĩxV b k > neue elegante Kravatten und Kragenschoner empfiehlt ® für 4, 3, 2, 1,50 Mk. ete. 
Thorn, 15. Dezember 1898. | GOESGGSSGGEHGHSOHSHSS8® |, Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr. 23. &| E. F. Schwartz. 
2 2 
F 


Fee ten ue enn Schützenhaus 


Bekanntmachung. Ang W EL. REDE, übenader, | S 
ae nn teisermübigt u, ce n 
andſchri Anfänger ann ſi ie i ut ſortirtes Lag 
508 0 25 unjerem Bien 1 (Math Sämmtliche Sorten Weine, 10 en 12 Mark. Ahren, Ketten, Gold⸗ und aletländiſche Feſſſpiele 
15 en a „Die Hohenzollern 
Thorn den 14. Dezember 1898. Nothweine, Ungarweine ne und das deutsche Reich“. 1 2 5 ee ee größter Zeit“ 


Der Magiſtrat. 


4 Bände, gross Format, mit 200 für alle in ſein Fach ſchlagenden[ Numm. Platz 1 Mk., Entree 50 Pf. 


e Offerte Spaniſche Weine, f en ne Mes Arbeiten unter reeller Garantie. _Vorzugsfarten haben Gittigkeit. 
Röſt Röſt⸗Kaffee 8 ELEND ALHEINIOFINE, E. F. Schwartz. Aale, um) Öhritbanmäyrel Albums 
/ Cognac, Rum, Arrac, t für 
er 7 1,00, Photographie 
5 5 10, 4 30 J Liqueure, Punsch-Essenzen, sämmiliche ee e 5 N. 


1.60, 1,70, 1.80, 2,00. 
Verkauf jeden Qnantums. 


Ed. Ras chkows ki, 


Neuſtädt Markt 11 und 
Jakobs-Vorſtadt 36. 


Marzipaumandeln 


DD m Tad Mads 


Sorten Fruchtweine 
gebe, um mit meinem ſehr großen Lager zu räumen, 
zu ſehr billigen Preiſen ab. 

Speziell mache auf meine vorzüglichen 


1893 Rothweine 


= sl. Ad. Schleh EN eee 


Buchbinderei. 
Breitestrasse 21 


empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste seine Fr 
Fabrikate in la holländ. Austern 


empfiehlt 


Cigarren und Cigaretten. . A. Mazurkiewiez 
Grosses Lager in Etuis, Pleiten, Dosen, Spitzen. &&®- "nn Grundſtück, 


per Pfd. 1.20 Mk., 


Puderz ucker 


1 
N per Pfd. Ah Mt, 2 
N 


| RE 


1 Zitronen aufmerkſam. Importen 2858 abe 5 Stadt, 2 Wohnhäuſer un 
. er P M © . einen Garten, preiswerth zu ver 
| gemischte Früchte Ed. Raschkowski, Rauch-, Kau- u. Schnupftabake. e e 5 der Exped. dieſer Ztg. 

a zum Belag, von Marzipan, Neuſtädt. Markt 11. WW 


per Pfd. 1,40 Mk. 


dne P. Begdon. @6@80099098:008800900® 
lar, Kaiserauszugmehl, 
Auoli⸗Mandell, 


F 


Frau von Kalkstein, 


Linoleum . Shaufelpjerde |, ese 
Teppiche, Vorlagen, Läufer, Uniformen und viele andere Artikel, „zohnung Be uche 


ö ehug Nini Gummi) Tischde cken, m tadelloſer Aus. paſſende Weihnachtsgeſcheute Si, e e e 
I 3 3 um anuar oder äter. fferte 
il. Lambertnüſſe, 1 Wandſchoner, Waſchtiſchgarnituren, Ciſchläufer, ee i tr an s an Aud. Mosse; 
| a. Vetersburger Gummiſchuhe] C. Kling, Breiteſtr.7 f Dorzzagshalber -I Wohnung von 
\ N N aten u ah sig u großer Auswahl Kurs Preiſen milch h Sa N 2 K. P. Schliebener, Br —— — Eater nig ge 


0 .. Ri . Sattl iſter, vermiethen Gerſtenſtraße 8, 2 Tr. 
13 Salad Erich Müller Nachf., A n Ginzelnes Parterrezinner, 
nn Breitestrasse 4. KK oro unmöblirt, zu vermiethen Thurmſtr 12 
56 Laterna magicas, J Hausbeſiter⸗ Verein. 


Model⸗Daupfnaſchnen de 


Bert Liter 16 90 0000008 3 
rennſpiritus, Lit ; Tr je 000900006 
Beſtes Brennöt Eat f. Nc ce 3 Reparatur Werkstatt. $ 


ff. er e Pfd. (à 5. 6 00080800 903 


Nähmaschinen 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Nane e Nr. 4 


8 
N eg . . Et, 500 f. Ci Elif bebe 1. 
viele Neuheiten in Modellen Ni 7 she 30, Unba5 


’ 


Paraffin⸗Kerzen, Pac 30 Pf. 
Wagen⸗Kerzen, Kanal⸗Kerzen. 
Tannenbaum:Lichte, Karton 30 Pf. 


Drogen⸗, Farben⸗, Seifen⸗ 
9 Handlung 


B. Bauer, Mocker. 
Prima-Raiserauszugsmehl, 


deutſches und ungariſches Fabrikat, 
N ſowie 000 Weisenmehl in vor⸗ 
0 züglicher Qualität empfiehlt billigſt 


5 Moritz Kaliski. 


II Ig. Harzkäse MI. 2,50, 


| 1000 Stück Mk. 20, goldgelbe SR 
vers. B, Hassehrauck, Berga (&.) 


Feinste Sißrahm⸗Margarine 


arte „Triumph“ 
d. 60 Pf. 


8 „10500 Mk. Mellien tr. © 
empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 6 Zim., 85 4 1100 Mk. es 
u. Schulſtr. Ecke 19. 
6 Zim., J. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 
6 Zim., 2. Et. 950 Mk. Brückenſtr. 2 
6 Zim, 2. Et., 900 Mk. Culmerſtr. 
5 Zim., 1. Et. 900 Mt. Baderſtr. 10 
— 5 6 Zim., le Be 117 
imm., 3. Et 9 reiteſtr. 
Familienwä äſche 5 750 M., Brombergerſtr. 4“. 
wird zum waſchen angenommen und Ain 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
feine Wäſche auch geplättet. 4 Zim., 3. El., 660 Mt. Gerechteitr. ö. 
Bacheſtraße 14. 2 Treppen. 4 Zim., 2. Et. 6 0 Mk. Baderſtr. 20. 
r e 7 Et., 600 Mk. Breiteſtr. . 
4 Zim., Et. 580 Mk Schulſtr. 
6 Bim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
5 Bim., 3. Et. 550 Mk. Schillerſtr. & 
4 Zim., . Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 
3 Bim., 3. Et. 540 Mk. Seglerſtr. 22. 
4 Bim., 2. Et., 525 ME. Culmerſtr. 19 
4 Zim. , 1. Et. „500 Mk. Coppernikusſtr. 9. 
5 Zim., 3. Et., 500 ME. Baderſtr. 23. 
4 Zim., 2. Et. 450 Mk. Altſt. Markt 12. 
4 Zim. , J. Et., 420 Mk. Schillerſtr. 19. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Schul⸗ und 
Mellienftr.- Ecke. 


Glacee⸗Haudſchuhe eee ah 30H 


aha? 9 3 Brückenſtraße 8. 
hee ̃¶ Sinn atd u, Ste. 26 


Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


ee 


und ein langer Nußbaumſpiegel 
zu verkaufen bei A. Kamulla, 
Bä ermeiſter. 


„Versuchen Sie Hof-Gognac aus der 


. u. K. Hof-Distillerie Pfau & Cie. 


Paris, Fiume, Bruxelles. 


RG er. Josef Berger & Comp. 

1 Berlin W., Friedrielhstrasse 160. 

Haupt-Depöt für Thorn 
bei M. von Wolski. 


zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen 


Oscar Klammer 


Brombergerſtraße 85, Halteſtelle der Straßenbahn. 
ese οοẽ,ẽ/ẽ&L0 


\ 
Bene 8. sees Leichte Theilzahlungen. 
30 Perlhi N et, eee ee Viſitenkarten⸗Taſchen, Suu Sagen 2 > ee ne Friedrich u. 


à Pfd. 
empfiehlt E. Szyminski. 


flaltol-Meine, 
"Portwein, Sherry u. Tokayer 


1, Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


— —— — 


3 
: 
3 
2 Hängelampen 
i 
— 


Zim., 3. Et., 108 Mk. Baderſtr. 22. 


S Coppernikusstrasse 8 1 Zim., 3. Et., 50 Mk. Schulſtr. 21. 
im., 


(Ecke Seglerstr.) 


— a 


Schreib⸗Unterlagen 2 Zim., 2. Et. 3 0 Mt. Baderſtr. 2. 
ung und gut t g a 2 Mk. Gerechteſtr. 5. 
ee 20a Jede Hausfrau muß jagen: Schreib Mappen. , Stottern ee eee 
Roſenberg p. Thorn. Es giebt kein beſſeres Zigarrentaſchen, Wege duneend heilbar. f 3 un 15 Ft. 240 Mt. le 
Ausverkauf Metall = 1 0 Mittel Portemonnaies, Fee Fa Wohn., 150 — 250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
Blocks ꝛc. Dr. med. Biella, 2 Zim., 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr. 89. 


in reicher Auswahl. Leopoldshöhe i. Baden. 


8. 
Günſtigſte Gelegenheit B. Westphal, ER ADD ME Beide 8 2 


3 1 Veihnachtseinkäufen. N m 0 T. 1 ee er 2 2 Hier, 30 e a 


beſte Lage T 5 der] 1 Et., 5 Mk U 
pers, eee e e . 
beſte ſchleſſche Kohlen, Fox- Terrier N Offerten erbitte unter K. 1. in der — Schirm mit Stahlkrücke 


Ko 


Hündin, 6 Monate alt, billig Ervebition dieler Beitung. ı __ diefer_eitung. gegen ſolchen mit Elfenbeingriff, 


ö zu verk. Coppernikusſtr. 9, p. Garderobe Artushof 10. d. Mts. ver 
N url 17 12 u In Doſen à 10 und 20 Pf. S tanicht._Umtaufch Expedition d. BIP 
9 8 Culmerſtraße 7. überall zu haben. 1 Hausgrundſtück * Entlaufen i 
* . 2 i 9 E || Wegen geringwerthiger Nachahmungen verlange man nur „Amor“. bergie it de 8000 Mart A 1. Sele 8 e 3 8 5 GFN beef“, 0 Haden 5 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter STH w . zahlung zu verkaufen Näheres in unter Nr. 12 K. an die Expedition Namen Rasmus. Gegen 
A. 2 in der Exp. d. Z. niederzulegen. abrık Lubszynsk Co.. NV. der Expedition dieſer Zeitung. dieſer Zeitung erbeten. Bel. abzug. Hotel „Schwarzer Adler“. 


Fr d und Roya n E Nanni in Aber Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 294 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 16. 


Dezember 1893. 


Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung am 14. Dezember. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatssekretäre Graf 
Poſadowsky, von Thielmann, Kriegsminiſter 
on Goßler. 5 

Die Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) erwidert zunächſt 
dem Abg. v. Vollmar auf ſeine Bemerkungen über 
die Reichsſchuld, daß Frankreich 5 bis C Mal fo 
viel Schulden hat als Deutſchland, während 
unſere Produktion viel mehr Geſammtwerth hat 
als die franzöſiſche, und vertheidigt dann die 
Kolonialpolitik den Abgg. von Vollmar und 
tichter gegenüber. Was Herr von Vollmar über 
ie Urſachen des Arbeitermangels im Oſten ſagte 
und über das Junkerthum, verräth groteske Un⸗ 

ſenheit. Der Bauernſtand iſt es, der am 
meiſten unter dem Mangel an Arbeitern leidet. 

as angekündigte Geſetz zum Schutze der Arbeits⸗ 
willigen iſt abſolut nothwendig und wird hoffent⸗ 
ich hier im Hauſe nicht allzuſehr abgeſchwächt 
erden. Aber die Regierung würde irren, wenn 
ſie denkt, damit iſt's genug. Es bedarf vielmehr 
noch ſolcher Beſtimmungen, wie ſie das frühere 
Sozialiſtengeſetz enthalten hat Lachen links), das 
zu meinem Bedauern aufgehoben worden iſt. 

as die Ausweiſungen aus Schleswig⸗Holſtein 
anlangt, ſo verkennen die Herren da drüben 
offenbar die Bedeutung der däniſchen Agitationen 
daſelbſt. Frankreich verfährt gegenüber ſolchen 
gitationen noch viel prompter, das zeigt Ihnen 
e Ausweiſung eines Korreſpondenten eines kon⸗ 
ervativen Blattes blos wegen eines Artikels in 
der Dreyfusſache. In Bezug auf die auswärtige 
age, ſpeziell unſer Verhältniß zu Oeſterreich, 
theile ich die Auffaſſung des Staatsſekretärs. 
Müßte man aber darüber anders denken, gerade 
dann wäre die Aeußerung des öſterxeichiſchen 

iniſterpräſidenten die beſte Rechtfertigung der 

ilitärvorlage. Dann würde Oeſterreich wieder 
die Schwarzenberg 'ſche Politik der Undankbarkeit 
einſchlagen — der Undankbarkeit, denn der 
öſterreichiſche Handelsvertrag wurde damit be- 
en, daß man unſere treuen Verbündeten 
ärken müſſe. (Sehr richtig.) In der ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Frage iſt die Stellungnahme zu 

unſten des Schwächeren in der deutſchen ſenti⸗ 
mentalen Natur begründet; im übrigen muß es 
uns zur Genugthuung gereichen, daß das angel⸗ 
ſächſiſche, alſo germaniſche Nordamerika ſo 
kräftig und erfolgreich vorgegangen iſt. J 
offe auf gutes Einvernehmen mit Amerika, 
rechne aber dabei darauf, daß der alte Bis⸗ 
marck'ſche Grundſatz wieder zu Ehren kommt, 
mit den politiſchen Fragen die handelspolitiſchen 
nicht zu verquicken. Redner äußert ſich dann 


gegen ein zu raſches Fortſchreiten in der ſozial⸗ſch 


politiſchen Geſetzgebung. Keinesfalls dürften 

illionen von Arbeitern willenlos der Sozial- 
demokratie überlaſſen werden. Was die Militär⸗ 
vorlage betreffe, ſo ſei Richter ſelber der Vater 
des geſteigerten Militarismus in Deutſchland 
(Lachen links), ja wohl, — jein ſtetes Streben 
nach 2 jähriger Dienſtzeit, deren Tragweite — 

nanziell wie auch ſonſt, wegen der Nothwendig⸗ 


keit vermehrter Einſtellung von Inſtruktoren — 


Richter nicht erkannt habe. Dieſer ſei alſo that⸗ 
ſächlich Vater des geſteigerten Militarismus. (Er⸗ 
neute Heiterkeit.) Gelegentlich der neuen Mili⸗ 
tärvorlage muß ich aber die Regierung um Auf⸗ 
rechnung einer genauen Statiſtik darüber bitten, 
wie viele in dem ſtehenden Heere ländliche 
Arbeiter ſind und wie viele der Induſtrie und 
den Städten zugehören? Es wird ſich da zeigen, 
wie unverhältnißmäßig das platte Land belaſtet 
iſt, das doch auch ſchon, wie die Regierung ſelbſt 
anerkannt hat, durch das Invaliditätsgeſetz über⸗ 
laſtet iſt. Ebenſo durch den hohen Bankdiskont, 
der von der jetzt gedeihenden Induſtrie natürlich 

mit Leichtigkeit getragen wird. (Beifall.) 
5 g. Rickert (freiſ. Vg.): Gerade ſeit Er⸗ 
löſchen des Sozialiſtengeſetzes ſei das Wachſen 
der Sozialdemokratie ein langſameres und auch 
ihre Methode eine andere geworden. Sie habe 
ch mehr den bürgerlichen Beſtrebungen ange⸗ 
nähert. Die Regierung ſollte mehr Fühlung mit 
dem Reichstage nehmen. Wir würden dann auch 
nicht jo lange auf die Aufhebung des Ver- 
bindungsverbotes warten müſſen. Ich habe mich 
efreut, daß auch die Nationalliberalen das 
balitionsrecht nicht einſchränken wollen. Wir 
werden ja abwarten, ob der angekündigte Geſetz⸗ 
entwurf gegen den Terrorismus gegenüber 
arbeitswilligen Arbeitern wirklich nur Aus⸗ 
wüchſe beſchneiden will. Redner proteſtirt gegen 
ie Art, wie Oberpräſident von Köller, ein 
herer Miniſter, die Ausweiſungen von harm⸗ 
loſen Dienſtboten zu begründen geſucht habe. 
raf Limburg habe geſtern geſagt, der Anarchis⸗ 
mus ſei ebenſo die Konſequenz der Sozial⸗ 
mokratie, wie dieſe wiederum auf den Schultern 
der Fortſchrittler ſtehe Wiſſe Graf Limburg 
t mehr, wie Herr Ruppert⸗Raeſern in der 
Tpoli⸗Verſammlung gedroht habe, die Agrarier 
müßten nöthigenfalls zu den Sozialdemokraten 
übergehen! Graf Limburg wünſche eine Finanz⸗ 
zeform unter Beſeitigung der Matrikularbeiträge. 
Angängig wäre das aber höchſtens im Falle der 
Gewährung konſtitutioneller Garantien hinſicht⸗ 
lic) Einführung neuer Steuern. Der Schatz⸗ 
ekretär habe das Haus leider im Unklaren 
arüber gelaſſen, wie er über die Zukunft der 
Kuckerſteuer denkt? Was ſoll denn werden, wenn 
uba als Zuckerproduktionsland wieder aktiv 
Aird. zumal bei der jetzigen Stellung Kubas zu 
merika. Jedenfalls giebt es nur ein Mittel: 
Vermehrung des Zuckerkonſums im Inlande, und 
dem Behuf Herabſetzung der Verbrauchsſteuer. 
raf Limburg's Aeußerungen gegen den öſter⸗ 
keichiſchen Miniſterpräfidenten ſeien faſt einer 
kiegserklärung gegen Oeſterreich gleichgekommen. 
ir werden, fuhr Redner fort, die Militärvorlage 
orgfältig prüfen, ſoviel ſteht aber wohl ſchon 
t Teit, daß — abgeſehen von den Anhängern 
gene Nils — wohl niemand im Hauſe it, der 
wogen, die techniſchen Vorſchläge etwas einzu⸗ 
Wieden hätte. Daß die zweijährige Dienſtzeit 
er aufgehoben werden könnte, glaube ich 


nicht, ich bedauere aber doch, daß die Regierung 
ſich noch nicht zu einer geſetzlichen Feſtlegung hat 
entſchließen können. In Bezug auf die Kolonial⸗ 
politik theile ich noch heute den Standpunkt des 
Bismarck'ſchen Programms von 1884, daß der 
Kaufmann vorangehen muß. Bedenken haben wir 
gegen die Art der Verwaltung, die Behandlung 
des Kaufmanns, die Reglementirerei. Gegenüber 
Kardorff verlangt Redner entſchiedene Fortſetzung 
der bewährten Caprivö'ſchen Handelspolitik. Die 
Friedenskonferenz werde uns nicht weiter bringen, 
aber der Abrüſtungsgedanke des ruſſiſchen Zaren 
ſei trotzdem freudig zu begrüßen. Hoffentlich 
werde endlich anch Frankreich zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß kein Menſch in Deutſchland, 
keine Partei in eine Wiederabtretung von Elſaß⸗ 
Lothringen willigen wird. Deutſchlands Fürſten 
und Volk wollen nichts anderes, als den Frieden, 
und auch die Reiſe des Kaiſers hat dieſem hohen 
Ziele gedient. Aber wir wollen auch im Innern 
Frieden haben, wir wollen ein freiheitliches Re⸗ 
giment; nur dann wird Deutſchland ſich auf der 
Höhe halten, wie wir es wünſchen. (Beifall.) 
Schatzſekretär v. Thielmann widerſpricht 
der Angabe Rickert's, daß durch Herſtellung ge⸗ 
ordneter Verhältniſſe auf Kuba der deutſche 
Zuckerexport nach den Vereinigten Staaten ſofort 
aufhören werde. Die Vereinigten Staaten im⸗ 
portirten 2 Mill. Tons Zucker. In Kuba ſei der 
Zuckerexport von 1 Mill. auf / Mill. Tons ge 
fallen infolge der Revolution. Er gebe nun zu 
bedenken, wie lange Zeit es brauche, um einen 
5a u fe ſo tragfähig zu machen, 
aß er das vierfache liefere. 8 
Abg. Graf Stolberg (konſ.) bemerkt Rickert 
gegenüber, gerade in Oſtpreußen habe ſich bei den 


Wahlen gezeigt, daß der Freiſinn die Vorfruchtf n 


der Sozialdemokratie ſei. Gegenüber dem Ver⸗ 
langen Rickerts nach mehr kaufmänniſcher Ver⸗ 
waltung der Kolonien verweiſe er auf Neu⸗ 
Guinea, wo die kaufmänniſche Verwaltung im 
Stich laſſe. Redner plaidirt ſodann lebhaft für 
Beſeitigung der Zollprivilegien der Mühlen, zu⸗ 
mal angeſichts bevorſtehender Kanalbauten in 
Preußen. Wie Herr v. Kardorff, wünſche er 
ein gutes Verhältniß mit Nordamerika, aber zoll⸗ 
politiſch dürften wir uns dadurch nicht im Nach⸗ 
theil bringen laſſen. Amerika behandle uns viel⸗ 
fach trotz des Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes 
differentiell. Das gehe ſo nicht weiter. Durch⸗ 
aus zu billigen ſei der geplante Poſtcheckverkehr. 


ch] Den Polen gegenüber ſeien wir lediglich in der 


Defenſive. N 8 0 

Abg. Hilpert (bayr. Bauernbündl.) meinte, 
daß es an Anlüäſſen zur Reichsverdroſſenheit nicht 
fehle. So werde beiſpielsweiſe die Invaliditäts⸗ 
Verſicherungslaſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
wer empfunden, Redner regt ſchließlich die 
Anſammlung von Getreide⸗Vorräthen für den Fall 
kriegeriſcher Verwickelungen an. 8 > 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) rügt es, wie 
in den ehemals polniſchen Landestheilen die 
Bureaukratie mit der Dame Juſtitia umgehe. 
hochherzige Art, wie Se. Majeſtät an heiliger 
Stelle den Katholiken entgegenkam, haben auch 
wir, entsprechend der Univerſalität aller deutſchen 
Katholiken, mit tiefem Dank empfunden, und wir 
wünſchen, daß dementſprechend die Rechte aller 
einzelnen im Lande geſchützt werden. Es iſt ge⸗ 
ſagt worden: Das Reich wird proteſtantiſch ſein 
oder nicht ſein. Ich ſetze dem den Ausſpruch ent⸗ 
egen, das Reich wird die Rechte der Ange⸗ 
17 5 aller im Reiche lebenden Nationen 
und Konfeſſionen ſchützen, oder es wird auf den 
Ruhm verzichten müſſen, an der Löſung aller 
u a N. 

eiterberathung morgen 5 
Schluß 4¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 13. Dezember. (Ein hier vielbeſprochener 
Prozeß), welcher 1¼ Jahre dauerte und um ein 
Hr von 7 Mark ſich dreht, gelangte heute zum 
Abſchluß. Kaufmann H. beſtellte in der hieſigen 
Buchdruckerei 1000 Geſchäftskarten, nahm die⸗ 
ſelben in Gebrauch, kam aber nach Erhalt der 
Rechnung zu der Anſicht, daß die Karten nicht 
zweckentſprechend ſeien und verweigerte die 
Zahlung. In dem Prozeß mußten nicht weniger 
als fünfzehn Termine anberaumt und Sachver⸗ 
ſtändige hier und in Graudenz vernommen 
werden. Beklagter wurde zur Annahme der Karten 
verurtheilt. Die Prozeßkoſten betragen elwa 200 


ark, 

Elbing, 14. Dezbr. (Ertrunken) iſt vorgeſtern 
während des Sturmes auf dem Friſchen Haff ein 
Fiſcher aus Bodenwinkel. 

Dirſchau, 12. Dezember. (Ein Eiſenbahnunglück), 
das verhältnißmäßig noch glimpflich verlaufen iſt, 
hat geſtern früh in Hochſtüblau ſtattgefunden. 
Der von Konitz kommende, von zwei Maſchinen 
beförderte Güterzug 4169 fuhr bei der Einfahrt 
in den Bahnhof auf eine vor dem Stations⸗ 
gebäude ſtehende Maſchine auf, ſodaß dieſelbe mit 

roßer Kraft fortgeſchoben wurde. Bei dem An⸗ 
prung ſprang der Tender der erſten Zugmaſchine 
aus dem Geleiſe und kippte um. Ein Heizer trug 
einige Verletzungen davon. 

Hammerſtein, 13. Dezember. (Das Theodor von 
Manteuffel'ſche Waiſenhaus) hierſelbſt iſt nun⸗ 
mehr ſeiner Beſtimmung übergeben und vorläufig 
mit vier Waiſenkindern aus Berent beſetzt worden. 
Die Räumlichkeiten, die mit allen Bequemlich⸗ 
keiten der Neuzeit erbaut und ausgeſtattet ſind, 
bieten über 100 Kindern Unterkunft. \ 

Schulitz, 13. Dezember. (Ueber den geſtrigen 
Unglücksfall), welcher ſich auf der Weichſel unter⸗ 
halb Schulitz ereignete, wobei der Schiffer Bauer⸗ 
meiſter ertrank, iſt noch folgendes mitzutheilen: 
B. hatte ſeinen Kahn mit Steinen beladen, um 
dieſelben — zu bringen. Infolge des 
ſtarken Sturmes kam Waſſer in den Kahn, ſo 
daß dieſer ſank. B. ertrank, ſein Bootsmann 
aber rettete ſich auf einer Planke und trieb mit 
dieſer ungefähr eine halbe Meile ſtromab, wo er 
mit größter Anſtrengung eine Buhne am rechten 
Weichſelufer erreichte. Heute früh traf der ver⸗ 
unglückte Bootsmann, Radmann aus Feyerland, 


Die 


den man ebenfalls für todt hielt, wieder hier ein. Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Bauermeiſters Leiche iſt noch nicht gefunden 
worden. R. erzählte, daß ſich B. beim Sinken des 
Kahnes am Maſt angeklammert hat. Der Ver⸗ 


weiße 122 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Pferde⸗ 115 Mk. 


unglückte war 34 Jahre alt und hinterläßt eine Hafer per re von 1000 Kilogr. inländ. 


Se und zwei Kinder im Alter von 5 und 3 
Jahren. 

Reifen i. Pof., 13. Dezember. (Prinz Franz 
Sulkowski f.“ Heute Nachmittag wurde die fürſt⸗ 
lich Sulkowski'ſche Familie durch die telegraphiſche 
Benachrichtigung von dem plötzlichen Ableben des 
Prinzen Franz in tiefe Trauer verſetzt. Derſelbe 
war gerade zu Anfang dieſes Monats an die 
„Riviera“ geeilt, um dort Heilung zu ſuchen, nach⸗ 
dem er längere Zeit in den Heilanſtalten zu 
Görbersdorf und Reinboldsgrün geweilt hatte. 
Im letzten Winter wax er in Egypten in einem 
Sanatorium in der Nähe Kafros. Nachdem noch 
heute Morgen recht günſtige briefliche Nachrichten 
über den Geſundheitszuſtand des Prinzen einge⸗ 
troffen waren, ſtarb derſelbe plötzlich infolge eines 


Blutſturzes. Prinz Franz war der zweite Sohn 


des Fürſten Sulkowski, er hat ein Alter von 24 
Jahren erreicht. 

Schneidemühl, 12. Dezember. (Einen ſchreck⸗ 
lichen Tod) 75 der Hausdiener vom hieſigen 
„Zentral⸗Hotel“, Michael Bukowski, geſtern Abend 
N Er hatte den Hotelwagen zum Brom⸗ 


erger Zuge nach dem Bahnhofe begleitet, undd 


während er vor dem Bahnhofsgebäude dem auf 
dem Omnibus ſtehenden Kutſcher die Gepäckſtücke 
zureichte, gingen plötzlich die Pferde durch. 
Bukowski ſtpie gägel a nach vorn, um den 
Pferden in die Zügel zu fallen, er glitt jedoch 
aus, 0 5 zu Boden, wurde überfahren und ſtarb 


alsba 
Mannigfaltiges. 


(Neue Reſtaurationspoeſie.) Aus 


Köln wird der „Frankfurter Ztg.“ berichtet: Ge⸗K 


legentlich der Ausmalung des hieſigen Reſtaurants 


Löwenbräu hat der Inhaber ein Preisausſchreiben] H 


für Wandſprüche veranſtaltet, das mehrere 
tauſend Bewerber gefunden hat. Den erſten 
Preis, in 120 Liter Löwenbräu beſtehend, erhielt 
R. Merrettig in Mülheim a. Rh. für den 


Spruch: 
Der erſte Kuß, 
Welch' ein Genuß! 
Der erſte Zug, 
Nie lang genug! 
Unter den übrigen befanden ſich folgende 
Sprüche: 
„Leeres Glas und durſt'ger Mund 
Neben fi wie Katz und Hund!“ 


Ein Deutſcher, der nicht trinken kann, 
Verdufte über'n Ozean.“ z 


„Met Kölſch Waſſer bliew mer fään, 


2 72 


Häzzhaff Beer, dat mag ich gään.“ 


„Wenn's Weib beim Ausgeh'n predigt, 
Nimm's mit, dann iſt's erledigt.“ 


„Wie en Bützgen ob der Mungk 
Schmeck 'ne gode Münchner Drungk.“ 


„Brülle wie der Löwe brüllt, 
Wenn Dein Krug nicht vollgefüllt.“ 


„Die beſten Gedanken 
Kommen im Schwanken.“ 


„Beim Saft des Gambrinus 
Denk' nicht an Plus⸗Minus.“ 


* 
„Mit Löwenbräu aus München, 
Mußt Du den Magen tünchen, 
Dann wird Dein Herz nicht roſten, 
Kein Doktor macht Dir Koſten.“ 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


| 


2 
5 8 25 Se 2 
Sa S nnn 
1 EA 
SE y BER 
S 5 [E28 1 1 1 11811 
5 33 8598 
ECC rn .. 
2 8 ER 
SSS I 
S e 
N 2 & 2 3 8 8 
M 8 8 — * U, 
2 88 V 
OR = i 
88 [sol lsı Il ill 
Ba S 
S2 28 
EL TE Be a Er ee eat 
2 * 85 e 
0 ie . 
3: 2 5 Br: SERIEN 8. 
EB . 
8 28 5.38 28 85 
2 S S S 
Sp] RESESBESERSS 
i SS se SS e 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„bon Mittwoch den 14. Dezember 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte er be uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


15. Tauchermeiſter 


—— [Amanda Schönknecht. 2. 


120-126 Mk. 
u bes 7955 von 1000 Kilogramm tranſito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,55 — 4,00 Mk., 
Roggen⸗ 4,20 Mark. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: flau. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,25 Mk. inkl. Sack Geld. 

Rendement 75% Tranfitpreis franko Neufahr 
waſſer 7,67%, Mk. inkl. Sack bez. 5 


Hamburg, 14. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum feſt, Standard white loko 6,80. 
Wetter: Bedeckt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 16. Dezember 1898. 
Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche. Abends 6”, Uhr 
Abendſtunde: Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Schule zu Czernewitz. Abends 7 Uhr 
Miſſionsſtunde: Pfarrer Endemann. 


Standesamt Thorn. 
Vom 3. bis einſchl. 14. Dezember ds. Is. 
ſind gemeldet: 


ji a) als geboren: 

1. Kaufmann Jacob Klar, T. 2. Kaufmann 
Wladislaus Pyttlik, T. 3. Kutſcher Johann 
Smiglewski, S. 4. Arbeiter Johann John, S. 
0 Guſtav Wordelmann, T. 6. 
Arbeiter Jacob Brzuskowski, S. 7. Depotvize⸗ 
feldwebel Paul Münch, T. 8. Vorarbeiter Robert 
rock, T. 9. unehel. Tochter. 
Franz Kruczkowski, T. 
ozakowski, T. 12. Kgl. 


ompagnie⸗Chef Arthur Zimmer, T. 14. Fuh 
mann Anton Katarzynski, S. 15. Arbeiter 


25 T. 10. H 


ſtein geb. Salomon, 84 J. 11. Stellmachermeiſter⸗ 
frau Anna Jaworski geb. Benedickt, 52 J. 11 M. 
12 T. 12. 13. Ulan 


Karl Steinke, 21 J. IM. 20 T. 14. Gertrud 
Grünbaum, 3 J. 1 M. 26 T. 15. Arbeiterin 
Marie Wieckowski, 21 J. 1 M. 16. Musketier 
Heinrich Kaſſens, 20 J. 6 M. 9 T. 17. Emma 
Deus, 2 J. 3 M. 7 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Pferdeknecht N Gottſchak und Ida 
Weiß, beide Ramushauſen. 2. Arbeiter Joachim 
Timm und Ida Sander, beide Altona. 3. Poſt⸗ 
aſſiſtent Max Rebiſchke und Eliſabeth Albrecht⸗ 
Elbing. 4. Wochlöhner Johann Stoffer und Ida 
Kaack, beide Alt⸗Bokhorſt. 5. Maſchiniſt Carl 
Scheer⸗Berlin und Anna Henkel⸗Fürſtenwalde. 6. 
Schuhmacher Carl Krüger und Maria Rubin. 7. 
Eigenthümer Heinrich Müller und Mathilde 
Heiſe, beide Zazdrosc. 8. Kaſtellan am königl. 
Gymnaſium Franz Mechler und Hedwig Lengen⸗ 


feldt⸗Elbing. 9. Poſtaſſiſtent Ernſt Priebe und 


Frieda Reinke ⸗ Marienwerder. 10. Fabrikant 
Niang, Inſtrumente Rudolf Meyer und 
argarethe Meyer-Hannover. 11. Sergeant im 


Ulan.⸗Regt. Hermann Holz und Emilie Bartz⸗ 
Oberausmaaß. 12. Maler Carl Schaich und 
Fuße Deminatus⸗Schönwalde. 13. Feldwebel im 
Fuß⸗Art.⸗Regt. 11 Otto Wieland und Anna Leh⸗ 
mann ⸗ Schöneberg. 14. Arbeiter Auguſt Nözel⸗ 
mann und Auguſte Neumann, beide Clettwitz. 15. 
Arbeiter Friedrich Förſter und Chriſtine Kotzan 
eb. Schötz beide Kottbus. 16. Schutzmann Robert 

chur⸗Berlin und Anna Sikorski. 17. Schutzmann 
Guſtav Mundſtock und Joſepha Zytniewski, beide 
Berlin. 18. Arbeiter Auguſt Bartlick und Hanna 
Mattick, beide Lauta. 19. Arbeiter Ludwig Grgap 
und Wittwe Catharina Malinowski geb. Wied⸗ 
mann⸗Mocker. 20. Arbeiter Johann Bialecki und 


Anna Liebelt, beide Königswalde. 


d) als ehelich verbunden: 
1. Buchhalter und Kaſſirer Adolf Berkau mit 
ı Schneider Schulem 
Kelman⸗Wongrowitz mit Jette Feibuſch. 3. Rohr⸗ 
leger Franz Switkowski mit Marcianna Markowski. 
4. Betriebsleiter der elektr. Kreisbahn in Solingen 
Ernſt Schumann mit Martha Bölter. 5. Händler 


— [Robert Wernick mit Hedwig Wölke. 


Standesamt Mocker. 


Vom 8. bis einſchließlich 15. Dezember d. Is. 


ſind gmeldet: 


a) als geboren: 

1. Beſitzer Bronislaw Jendrzejewski, S. 2. 
Arbeiter Philipp Kaniewski, S. 3. Arbeiter 
Anton Slawaticki, S. 4. Backmeiſter Friedrich 
Schwirkſchlies, S. 5. Arbeiter Eduard Fippke⸗ 
Neu ⸗Weißhof, S. 6. ee ee 
Guſtav Zehntaer, T. 7. unehel. Tochter. 8. Fuhr⸗ 
mann Friedrich Hinkelmann⸗Kol. Weißhof, T. 

b) als geſtorben: 

1. Arbeiter Franz Lieznerski⸗Schönwalde, 41 J. 
2. Arbeiter Anton Winigrski, 43 J. 3. Ella 
Breunig, 4 W. 4. Anaſtaſia Woitke, 3 M. 5. 


hochbunt und weiß 753—793 Gr. 162—165 Todtgeburt. 


Mark, inländ. bunt 761-766 Gr. 158—161 
Mk., inländ roth 761 Gr. 160 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Maler Carl Schaich und Olga Deminatus, 
beide Schönwalde. 2. Schuhmacher Viktor Milde 


Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685] und Schneiderin Martha Drogoſch. 


bis 747 Gr, 141 142 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 692-698 Gr. 137 Mk. bez. 


„Ih als ehelich verbunden: 
1. Fleiſcher Konrad Meier mit 


‚al Martha 
Mackiewicz. 


Fahrräder-Verlosung. 


Wäſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für das Vierteljahr 
Oktober / Dezember beginnt am 
12. d. Mts. und werden die 
Herren Hausbeſitzer erſucht, die 
Zugänge zu den Waſſermeſſern 
ſelbſt für die mit der Ableſung 
betrauten Beamten offen zu 
halten. 
Thorn den 6. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 
Freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag den 13. 
und Freitag den 16. d. Mts.: 
von vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Schuhmacherſtraße 

Nr. 26 hierſelbſt g 
eine Parthie auch zu 
Weihnachtsgeſchenken ge⸗ 
eigneterGalanteriewaaren 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


ſches & 7 

Franz Naga w Haus 

in Podgorz. 

Ein Laden nebſt Nebenräumen, in 
welchem bisher Fleiſcherei betrieben, 
ſowie ein Reſtaurationslokal und auch 
eine Wohnung, 3 Zimmer und Zub. 
vom J. Januar 1899 zu vermiethen 
Auskunft ertheilt der Beſitzer Herr 
Franz Noga, Podgorz, ſowie der 
Zwangsverwalter Kaufmann Max 
Pünchera, Thorn. 

Billig! 


Billig! 


Jeden 


Dienſtag u. Freilag bis Mittag 


im Rathhausgewölbe 8 (gegenüber 

dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 

von Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ 

wie Wäſcheleinen, Schenertüchern, 
Fußmatten, Handtuchhaltern, 
Salon⸗, Eck⸗, Rauch⸗ und 

Bauerntiſchen u. a. m. 
R. Lipke, Bürſtenfabrikant 
aus Mocker. 
929%, 


Sauerkohl, 
3 Saure Gurken, Senfgurken, 
2 Pfeffergurken 


und 


Preißelbeeren 


nd 
i 
2 (alles ſelbſt eingemacht), ſowie 
$ täglich friſche Gremboczyner 


Molkerei⸗Butter 


empfiehlt 


f A. Rutkiewicz, 
22 


Schuhmacherſtr. 27. 
SS οοẽ e οο ,, 


— k —P—ͤ—é—v—R . ꝛ— — 


Lose 


zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden ⸗Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 
Erpedition der Thorner Freſſe“ 


50 Stück Harzer 
Kanuarienhähne 


ſchöne Sänger 
und Weibchen ſind um⸗ 
ſtandshalber zu verkaufen. 
P. Slasejewski, 

Brückenſtr 14, II. 14, II. 


Eine Drehrolle 


nzur Benutzung 
Tuchmacherſtraße 20. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder von 


H. Möbius & Sohn, 
Knochenölfabrik, 
H an nover. 
Zu haben bei den Herren 
Klammer und 
8. Landsberger. 


Mekall⸗ u. Holzſärge, 


große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdeden, Jacken u. ſ. w., 
liefert zu billigen Preiſen das 


Sargmagazin von 
J. Freder, Mocker, 
Lindenſtraße 20, 
gegenüber der Schwanen⸗Apotheke. 


Mb. Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. 
ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr. 


Lecce eee eee eee 


55 6560 9% 


Bereits am 17. Dezember — in der Königsberger rt 50 61 erſtklaſſige Herren⸗ u. Damen⸗ 


Fahrräder, ferner 2039 Gold⸗ und Silbergewinne i. W. a 10 000, 5 
= a1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto nach außerhalb 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. extra empf. die Generalagentur 
* ſowie — N. —— Oskar Drawert und die Exp. der „Thorner Preſſe“. 
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o Holm, — 


»Biooker-- Crenoinssen 


stehen in Detail-Geschäftenm Käufern von 


ui e holländ. en 


bei ee von 2 Pfand zur —— 


r Teer 


Thorn, 


„ 


2 Stickereien auf Funds. 


Schuhe, Kiffen, Träger, Teppiche ꝛc. 


ei 


$ Sezeichnete, angefangene u. fertige | 


® 

2 Decken 

für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, 

5 Büffet 2c. ; 

L Tiſch⸗ und Salonläufer, 
3 Paradehandtücher, 
33 Caſchentuchbrhälter etc. 


Tapiſſerie⸗Waaren 
Vea. |, Petersil Le. 


che Holzwaaren: 


Handtuchhalter, 
Garderobenhalter. 


8 Korbwaaren. 
Plüſchgegenſtände, 


| | fertig u. zur Stickerei eingerichtet. 
Jigarren⸗ u. Brieftaſchen. 
Geſtiate Monogramme 
Seide für Ueberzieher. 
: 3 Waſchechte Tapiſſerie⸗Materialien in Seide, Wolle, Garn. $ 


Zeitungsmap 


in Gold u. 


pen, 


Thorn, 
Breiteſtr. 


23. 


Jede Handarbeit wird in kürzester Zeit ausgeführt. 
Seeesesese οοοοοοοοο νννj,Lt.1 


+ sersensensssessnnserneennnene 


Laterna magien . 
Modell⸗Dampfmaſch 
Betriebsmodelle 
Eiſenbahnzüge 
Induktionsapparate 
Sterenjfope . . 
Operngläſer 
Loupen 


inen „ 


” 


" 


empfiehft, dis bevorſtehenden Feſte 


A. Nauck 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


Großes Lager in diverſen 


Federzug⸗Regulatoren, 
Baby⸗Wecker 


1,00 
0,50 
3,50 
3,00 
1,50 
8,00 
0,10 


N) 2 7 
ud Lehrnittela 


Uhrketten und Goldwaaren. 
Schlagwerk J. a von 

13,50 9 
in bekannter Oualität jetzt . 2,25 Mk. 
unter jähriger Garantie. 


M. Grünbaum, Uhrmacher, Thorn, Eulmerſtr. 


DBEHHBHHLHBEHHHHOHOOOHSH Beftellungen ii. 5 Äh. er. 


ck. an. 


D 


Wegen Geſchüftsverlegung 


verkaufe mein reichhaltiges Lager in 


goldenen Herren⸗ u. Damen⸗, 


ſilbernen Anker⸗ und Zylinder⸗ 
Remontoir⸗Taſchenuhren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Es bietet ſich die günſtige Gelegenheit zu dem bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 
vortheilhaft Geschenke einzukaufen. 


Ku" 


ntalt, 


p. Stück von 1,00 Mk. an, 


Zum Weiſtnachisſesi! 


J A= 
[| Als passendes Geschenk as 2 

9 2 0 

= e 
2 Visitenkarten 25 — 2 85 = 
2 8 0 * 10 = 

U 8 — 

= in edge Form und — 
sauberer Ausführung 8 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 2 

0 Katharinenstr. 1. ei 

Ii IIe e e I e lie lielı @ er 

DI le] 


Ein noch gut erhaltener 


Rollwagen 


iſt billig zu verkaufen. Näheres bei 
Schmiedemſtr. Fischer, Tuchmacherſtr. 


Zum Weihnachtsfeſt 


lie? 8 Sorten Tafeläüpfel 


haben bei 


Frau Pyttlik, Mocker, 
Lindenſtraße 26. 


— 9959999994992 


St e = Se N 1 
Ka ER Es == je 778 71 S 


2. . 307, e 2 5 2. 
on e . 5 — 
N 
2 


A wi; 
275 25 
Sn Su 


\ 
empfiehlt S% 


000, 2500, 1000 Mk. ze. zur Verloſung. 


= 


1 


IE 
5 
28 


= große Avola⸗Mandeln, 5 
En Balma-Gigernto-Mandeln, . 
= gew. Barri⸗Mandeln, 5 


= Puderraffinade, Roſenwaſſer 1 
5 Ed. og ® 


Neuſtädt. Markt 11 
due Yo 58102 3100 810, 0120 8102 8102 8102 8 
KR? 218 218 RS N 


RER N22 a 928878 . 92 e 
77 > e 7 928 0 ns Sa 205 


FELL eee 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


Visitenkarten, 


Graiulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


Einladungskarten, 
| 


S 


—— ) 


I LLLIZAI ISIS 


Gegründet 1838. 


Karpfen | 


C. Dombrowskische Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


— e 


Besondere Staatsaufsicht. 
Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden oder auf- 


2 gut möbl. Zim. nebſt Kabinen 


l —ů EA Ar. en 


Preussische Renten. Versicherung 9 el 
zu Berlin. 


Vermögen: 
105 Millionen Mark, 


geschobenen Renten mit gleichbleibenden oder steigenden Beträgen 
zur Erhöhung des Einkommens und Altersversorgung. Aussteuer- 
versicherung. Geschäftspläne und Auskunft bei: 

P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 

Benno Richter. Stadtrath in Thorn. 


Karpfen⸗Beſtellung 


erbitte bis zum 22. d. Mts. 


* 


A. Kirmes. 


zu verm. Coppernikusſtraße 20. 


—— REIT HEN 


Risenhandlung 


0 


Tr RN. , 


1 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdrucherel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Geſchäftsleller 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſowie 
herrſchaftliche Wohnung von 4 
Zimmern nebſt Zubehör Gerechte⸗ 
ſtraße 5 30 ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen bei 
Herrn Decome. 
gut möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
nn Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gulmerfrabe 11, parterre. 


Bacheſtraßze 12, parterre, 
gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Frau Photograph M. Kruse. 


Brombergerſtraße 2. 


2 W᷑ Wohnungen von 5—6 bezw. 7—8 
Zimmern in der 2. Etage mit Bade⸗ 
ſtube und reichl. Zubehör ſofort zu 
verm. Dazu Pferdeſtall, Burſchengel., 
Garten. Fuchs. 


„Herrſhafllice Wohnungen 


on 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hanſe Friedrichſtr. 10/12. 
Dis bisher von Herrn von Slaski 

innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
1. April zu verm. E. Szyminski. 


Wohnungen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein- 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 


Valkonwohnung, 


5 „Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
F Katharinenſtraße 3. 


Zum J. April er. iſt die von Herrn 
Landgerichtsdirektor Warzewski ſeit 
längeren Jahren benutzte Wohnung inder 


I. Etage, 
Breiteſtraße Nr. 6, ee zu 
vermiethen. Anfragen bei Gustav 
Heyer. Culmerſtraße 12. 

In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. Januar ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Fi U & ryr 
Cine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermielhen. 
C. B. Dietrich & Sohn: 
zreundl. Wohnung, gut renovirt, 2 
Zimm., Küche u. Zubeh., Ausſ. 
Weichſel, von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen Bäckerſtraße 3. 


Kleine Wohnungen 
zu verm. Slum. Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


R . 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


